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Ne. 29. Montag, den 9. März 1846. 


Zu den diesjährigen Wahlen der Herren Stadtver⸗ 
ordneten und deren Stellvertreter, ſo wie einiger Schieds⸗ 
manner, find die Termine angeſetzt: 

auf den 30ſten März e.: 


für den Heumarkt⸗Bezirk im Rathhauſe, 
„ „ Paſſauer = = Johannis⸗Kloſter, 
„Berliner ⸗ - Schügenhaufe, 
„ „Jacobi „„ Stadtverordneten⸗Saale, 
„ „Dom = s Börſen⸗Lokale, \ 
„ „Petri „ = Petriſtift, 
„„ Speicher ⸗⸗ Gertrud- Stift, N 
„ „ Oberwiek - Schulhauſein der Oberwiek, 
„„ Tornei = 3 dortigen Schulhauſe, 
: auf den 31ſten März c.: 
für den Wall⸗Bezirk im Johanniskloſter, 
„ „ ouiſen = = Stadtoerordneten⸗Saale, 
= = Schloß = = Schüsenhaufe, 
2 „Nicolai ⸗ = Boͤrſenſaal, 
= Oder RNathhauſe. 
„ = Gertrud = = Gertrudſtifte. 
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


bringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfaͤhigen Bürger: 
auf, ſich zur Mitvollziehung der Wahl an den beſtimm⸗ 
ten Tagen in dem angegebenen Verſammlungs⸗Locale 
Ku Bezirks, Morgens um 8 Uhr, einzufinden. Die 
Nusbleibenden werden durch den Beschluß der Erſchie⸗ 
Vlon, verbunden, und findet eine Vertretung durch 
ſebollmaͤchtigte nicht ſtatt. Das Ausbleiben muß aber 
nor dem Termine dem Bezirks⸗Vorſteher ſchrift⸗ 
lich mit Anfuͤhrung der Entſchuldigungs⸗Gründe ange⸗ 
zeigt werden. Nur Geſchaͤftsreiſen, Krankheiten und 
andere dringende Veranlaſſungen ſind als ſolche gültig 
und werden die Bezirksvorſteher ſich davon durch nahere 
Unterfuhung Uleberzeugung verſchaffen. EN 
Sollten die Entſchuldigungsgründe nicht als gültig be⸗ 
funden werden, oder entſchüldigt Jemand fein Ausblei⸗ 


ben gar nicht, ſo tritt Verluſt des Stimmrechts und 
ſtaͤrkere Anziehung zu den Gemein⸗Laſten nach Beſtim⸗ 
mung der Staͤdte⸗Ordnung §. 83 und 204 ein. 

Im Ulebrigen werden die ſtimmfaͤhigen Bürger von une 
ſeren zur Leitung der Wahlen ernannten Commiſſarien 
noch heſonders eingeladen werden, und haben ſich daher 
nur diejenigen einzufinden, an die eine ſolche Einladung 
ergeht; doch wird es denen, welche glauben, irrthümli 
uͤbergangen zu fein, überlaffen, ſich deshalb bei dem Be⸗ 
zirks = Vorfteher oder unſerem Kommiſſgrius zu melden, 
und des Letztern Beſtimmung zu gewaͤrtigen. 

Stettin, den 28ſten Februar 1846. ö 
$ Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Die fernerweite Ziehung der nach dem Looſe zu til⸗ 
genden hieſigen Stadt⸗ Obligationen Littr. E. wird am 
10ten Maͤrz e., Vormittags 11 Uhr, im Rathsſaale 
öffentlich ſtattfinden. 

Stettin, den Aten März 1846. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 5. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Ober⸗Appellakionsgerichts⸗Präſiden⸗ 
ten Dr Goetze zu Greifswald zum Viee⸗Präſi⸗ 
denten des Geheimen Ober⸗Tribunals und an 
feiner Stelle den Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath⸗ 
Haffenpffug zum Präfidenten des Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Greifswald; ſo wie den 
Landgerichts⸗Rath Oedenkoven zu Kleve zum 
Kammer ⸗Präſidenten bei dem Landgerichte zu 
Köln zu ernennen. 

; Berlin, vom 7. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor 
Homan zu Ibbenbühren, Kreis Tecklenburg, und. 


dem Pfarrer Zeidker zu Lüben, Kreis Deutſch⸗ 
Crone, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; ſo wie den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Direktor von Kitzing aus Münſter zum Tribu⸗ 
nals⸗Direktor beim Tribunale in Königsberg zu 
ernennen. N 
Poſen, vom A. März. 5 

(Voſſ. Z.) Unſre Behörden hatten ſchon ſeit 
einigen Tagen Nachricht, daß für den geſtrigen 
Tag Befreiung der Gefangenen von den Revo⸗ 
utionären vorbereitet werde. Geſtern emgfingen 
fie ſpezielle Nachrichten. Gegen Abend meldeten 
außerdem noch Bürger der Walliſchei Zuſammen⸗ 
rottungen in der Gegend des Schwerſenzer San⸗ 
des; nach 10 Uhr fuhren zwei Wagen über die 
Walliſchei⸗Brücke, fie begegneten einer Patrouille 
von 1 Unteroffizier und 4 Mann, auf welche ſie 
ſofort Feuer gaben, von den A-6 Schüffen wurde 
aber nur der Helm des Unteroffiziers und einer 
der Mannſchaften leicht im Geſicht getroffen, die 
Patrouille erwiederte das Feuer, es ſollen von 
derſelben nur drei Schüffe abgefeuert worden fein, 
doch ſo wohl gezielt, daß einer der Revolutions⸗ 
männer ſofort todt vom Wagen ſtürzte, ein an⸗ 
derer in der Bruſt, einer durch die Seite ver⸗ 
wundet wurde, dem vierten endlich wurde die 
Kinnlade zerſchoſſen. Folgende Bekanntmachung 
iſt heute an den Straßen ⸗Ecken angefhlagen: 
„Bekanntmachung. Eine Anzahl von Auf- 
rührern hat es gewagt, ſich in der verfloſſenen 
Nacht unſerer Stadt zu nähern und mit Unter⸗ 
ſtützung ruchloſer Böſewichte und verführter junger 
Leute das Leben und Eigenthum der Bewohner 
Poſens zu bedrohen, zu welchem Zwecke ſte mit 
geladenen Gewehren und Piſtolen, mit Säbeln, 
Lanzen und Dolchen bewaffnet, von Kurnik her 
in die Vorſtädte gezogen find und damit begonnen 
baben auf eine Patrouille zu ſchießen. Solchem 
J mußte mit Nachdruck begegnet werden. 
Zwei von den Empörern haben mit dem Leben 
gebüßt, ein dritter dürfte kaum zu retten ſein. 
Der perwundete Hauptanführer und 45 Individuen, 
zum Theil mit den Waffen in der Hand verhaftet, 
ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Vier Wagen, 
guf denen ſich Lanzen, Gewehre und Patronen 
befanden, ſind von ihren Führern im Stich gelaſſen 
worden. Die Ruhe und Ordnung iſt vollſtändig 
wieder hergeſtellt. Dies wird mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Wachen 
und die Patrouillen ſcharf geladen haben, und 
wird erwartet, daß bei nächtlichem Allarm auf 
Erfordern ſogleich Licht an die Fenſter geſtellt 
werde. Poſen, den 4. März 1846. Der erſte 
Commandant Geueral⸗Lieutenant v. Steinäcker. 
Der Polizei⸗Präſident v. Minutoli. 

Am 24. Febr. Abends wurde die Stadt durch 
einen ſogenannten ſchlechten Spaß ſehr in Schrecken 
geſetzt, vorzüglich aber die zu einem Balle im 


werden, — nach H 


deutſchen Caſino verſammelte Geſellſchaft. Es 

war ungefähr halb eilf Uhr Abends, als ein dem 
ſtärkſten Kanonendonner ähnlicher Kuall die Stadt 
durchzitterte. Es iſt begreiflich, daß in der gegen⸗ 
wärtigen aufgeregten Zeit Jedermann glaubte, es 
ſei ein Lärmſchuß, der den Ausbruch eines Aufſtan⸗ 
des verkünde, und es dauerte lange, bevor die 


nicht weiter geſtörte Ruhe die Beſorgniß der Be⸗ 


wohner zerſtreute. Am größten war jedoch der 
Schrecken in der zu einem Balle im Deutſchen 
Caſino verfammelten. Geſellſchaft. Das ganze 
Haus erbebte bei der Exploſton, als wenn es zu⸗ 
ſammenbrechen wolle. Die Tänzer ſtanden einen 
Augenblick feſtgewurzelt wie die Bildſäulen, dann 
griffen die zahlreich hier verſammelten Offiziere 
nach Hut und Degen und eilten fort; denn mit 
dem zurückgekehrten Leben ſchallte auch der furcht⸗ 
bare Ruf „Revolution“ durch den Saal und die 
Gemächer, Alles lief im Wirrwarr untereinander, 
voll Angſt, wie man nach Hauſe zu ſeiner Familie 
kommen werde. Nach einiger Zeit kehrte jedoch 
Ruhe und Beſinnung in die Geſellſchaft zurück, 
als die wieder eintretenden Offiziere verſicherten, 
daß in den Straßen Alles ruhig ſei und die Ver⸗ 
anlaſſung des gehabten Schreckens erklärten. 
Wahrſcheinlich nur, um die Geſellſchaft zu er⸗ 
ſchrecken, hatte man in die unmittelbar unter dem 
Saale befindliche, nach dem Kanonenplatze füh⸗ 
rende Hausthüre des Caſinogebäudes eine große 
Flaſche mit Pulver geſtellt und vermittels eines 
Zündfadens angezündet. Groß mußte jedoch die 
Maſſe des Pulvers geweſen ſein, denn obgleich 
die Flaſche frei vor der Thüre geſtanden hatte, 
waren doch die Fenſterſcheiben mit ſolcher Gewalt 
nach Innen zerbrochen, daß nur noch einzelne 
Splitter von Fingerbreite in deuſelben zurückge⸗ 
blieben waren und das ganze Haus zu ſchwanken 
geſchienen hatte; ſelbſt in den Kellern war die 
Erſchütterung ſo fühlbar, daß die Flaſchen er⸗ 
klangen. Der Ball nahm jedoch nun wieder ſei⸗ 
nen Fortgang, bis er um 12 Uhr von Neuem 
durch das Geläute ſämmtlicher Glocken geſtört 
wurde, das man Anfangs auch für ein mögliches 
Signal zu einem Polenaufſtande hielt, obgleich 
es nur das gewöhnliche Einläuten der Faſtenzeit 
war, und nun durfte wenigſtens der Tanz auf 
Befehl des kommandfrenden Generals nicht weiter 


fortgeſetzt werden, wahrſcheinlich, um der katholi⸗ 


ſchen Bepölkerung keinen Anſtoß zu geben. Deß⸗ 
ungeachtet blieb ein Theil der Geſellſchaft, die 
vielleicht ängſtlich war, allein durch die dunkeln 
Straßen — es iſt hier nämlich die löbliche Sitte, 
daß um zwölf Uhr die Straßenlaternen gelöſcht 
ö auſe zu wandern, bis 5 Uhr 
Morgens beiſammen und unter den Letzten war 
der Polizei⸗Direktor Duncker. 
Breslau, vom 2. März. 


Säle. 3.) Nach den neueſten Nachrichten 


ſteht das Oeſterreichiſche Heer noch bei Wado⸗ 
wice und wird fortwährend durch neue Truppen⸗ 
Sendungen verſtärkt. Seit der Anweſenheit des 
Grafen von Brandenburg Excell. daſelbſt iſt der 
Grenzverkehr bedeutend erſchwert. Der Diktator 
der revolutiongiren Regierung, Tyſſowski, hat 
ein Manifeſt erlaſſen, in welchem er den Juden 
in Polen gänzliche Emancipation verheißt. Die 
Gerüchte von einer Contrerevolution in Krakau 
beſchränken ſich darauf, daß der Diktator nächt⸗ 
lich von drei Leuten überfallen worden iſt, welche 
ihn zwingen wollten, ein contrerevolutionaires 
Mandat zu unterzeichnen. Die proviſoriſche Re⸗ 
gierung der Inſurgenten hat zwei Manifeſte er⸗ 
laſſen. Das eine geht von dem Kriegskanzler 
Skarezynsdi aus und betrifft das Verhalten der 
bewaffneten Einwohner Krakau's; das andere die 
volle Gültigkeit aller courſirenden Polniſchen Pa⸗ 
piere. Wer die Annahme derſelben ſtatt klingen⸗ 
der Münze verweigere, ſei als Hochverräther vor 
ein Kriegsgericht zu ſtellen. Es iſt von Tyſ⸗ 
ſowski unterzeichnet. — Nach uns zugegangenen, 
vollſtändig verbürgten Nachrichten haben die 
Oeſterreichiſchen Truppen noch am 27ſten v. M. 

odgorze, Krakau gegenüber, 128 0 beſetzt und 
in wenigen Tagen werden ſie ihre Reſerven her⸗ 
angezogen haben, um den Aufftand in Krakaui⸗ 
ſchen, der ſich bereits ſeiner Auflöſung nahet, 
pollſtändig zu unterdrücken. 

Breslau, vom 3. März. 

(Schlef. Z.) Heute Abend verbreitete fi hier 
das Gerücht, daß die Inſurgenten bereits mit den 
Oeſterreichern und Preußen capitulirt hätten und 
am sten d. M. Krakau räumen wollten. Die 
Oeſterreicher und Preußen würden demnach die 
Stadt befetzen und die frühere Regierung wieder 
herſtellen. 

Von der Krakauer Grenze, vom 27. Febr. 

(Bresl. Z.) Vor der Hand hat das Preußi⸗ 
ſche Militair in Oberſchleſien, da die Verpfle⸗ 
gung noch nicht vollſtändig eingerichtet iſt, ziem⸗ 
lich viel Ungemach auszuſtehen, weil dem Bauer 
ſelbſt die Lebensmittel fehlen. Zu Klein⸗Chelm 
befindet ſich ein Wirthſchaftsbeamter aus Bobrek, 
welcher jetzt Preußiſcher Seits dazu benutzt wird, 
die Flüchtlinge von jenſeits zu recognoseiren, 
welche, ſobald ſie ſich als unverdächtig auswei⸗ 
gen, fofort hereingelaſſen werden. Oeſterreich 
ſperrt ſich dagegen ganz ab. — Im ganzen Frei⸗ 
Hante ſind bereits die von Inſurgenten gebote⸗ 
nen Fanale aufgerichtet, damit die Annäherung 
fremder Truppen ſogleich ſignaliſirt werden kann. 
Beſchadigen oder unzeitiges Anzünden derſelben 
wird mit dem Tode beſtraft. Um Bielitz haben 
die Erzherzoglichen Beamten die Bauern bewaff⸗ 
net, um nötbigenfalls dem Eindringen der Inſur⸗ 
genten Widerſtand zu leiſten. Von den Oeſter⸗ 
reichern erzählt man, daß fie nach ihrem Einrük⸗ 


ken in Krakau im Vertrauen auf ihre Macht ſich 
in viele Detaſchements zerſplittert hätten und 
überall mit der unerbittlichſten Strenge aufgetre⸗ 
ten wären. Später ging ein Theil der Polen 
auf Flößen unterhalb Krakau über die Weichſel 
und nahm Wieliczka ein. Sobald die Polen in 
Podgorze waren, wurde auch die von den Oeſter⸗ 
reichern zerſtörte Schiffsbrücke wieder hergeſtellt 
und die Vereinigung der verſchiedenen Streit⸗ 
kräfte erfolgte. Die Oeſterreicher haben ſich nach 
Wadowice, Kenty und Oswienczin zurückgezogen, 
wo ſich jetzt ihre ganze Macht concentrirten ſoll. 
In Krakau ſelbſt iſt von den Inſurgenten für die 
Sicherheit aller Ausländer, namentlich der Preu⸗ 
ßen, geſorgt worden. An wahrhaft drakoniſchen 
Geſetzen gegen Nichttheilnahme, Verrath u. ſ. w. 
fehlt es natürlich auch nicht. Durch Biala geht 
fortwährend Infanterie, welche auf Wagen nach 
Galizien geſchafft wird. Vor einigen Tagen ſoll 
das Regiment Deutſchmeiſter durchgegangen fein. 
— Vom 1. März. (B. 3.) Ein Schreiben 


aus Wadowiee, welches an einen Kaufmann in 
einer Oberſchleſiſchen Stadt gelangt iſt, meldet, 


daß ſich die Oeſterreicher in Magilani, etwa 12 
Meilen von Krakau, concentrirten; von hier aus 
könne man die Stadt und deren Umgebung voll⸗ 
kommen beobachten. Man befürchtet, daß eine 
Uebergabe Krakaus durch Kapitulation nicht er⸗ 
folgen, ſondern das Bombardement derſelben 
nächſtens begiunen werde. 5 
0 Wien, vom 27. Februar. 

(N. K.), Höchſt auffallend wirkt der befremd⸗ 
liche Fall, daß ſeit mehreren Tagen Warſchauer 
Briefe hier gar nicht ankommen. Daß dieſelben 
in Krakau von der Inſurgentenparthei zurückge⸗ 
halten werden, findet man leicht erklärlich. Daß 
jedoch Warſchauer Nachrichten nicht über Breslau 
uns zukommen, hat zu zahlreichen, höchſt bedenk⸗ 
lichen Konjekturen Veranlaſſung gegeben. Von 
hier finden fortwährend Entweichungen Polniſcher 
Jünglinge aus allen Ständen ſtatt. Drei Zög⸗ 
linge des Thereſtanums, eines K. K. adeligen Er⸗ 
ziehungeſfifts, ſollen verſchwunden fein. Gleiches 
wird von mehreren Artilleriſten allgemein erzählt, 
von dieſen ſoll jedoch der kleinere Theil zu Leip⸗ 
nik aufgefangen worden ſein. Aus Prag wird 
emeldet, daß daſelbſt die Verhaftung der Gra⸗ 
en The ſtattgefunden habe. Thatſache iſt, daß 
bei einem ſehr glänzenden Ballfeſte, wobei der 
Saal mit zahlreichen Fahnen und Emblemen ge⸗ 
ſchmückt war, diejenige Fahne, worauf der Kai⸗ 
ſerliche Adler gemalt war, vermuthlich durch eine 
gewiſſe Veranſtaltung, herabſtürzte und ſofort un⸗ 
ter anhaltendem Jubel der Verſammlung durch 
eine mit dem Böhmiſchen National⸗Löwen ge⸗ 
ſchmückt erſetzt wurde. . 1 1 
(N. K.) Vor einigen Tagen entfernten ſich 
fünf Bombardiere des ſo berühmten Bombar⸗ 


1 8 


diereorps, ſämmtlich Galizier, plötzlich aus ihrer 
Kaſerne, und nach aller Wahrſcheinlichkeit haben 
fie den Weg nach ihrem Vaterland eingeſchlagen. 
Es heißt, fie wären von Polniſchen Edelleuten 
geworben worden. Jedenfalls iſt die Sache in⸗ 
ſofern bedenklich, als zu vermuthen, daß ſich Mit⸗ 
glieder des geheimen Polniſchen Comits ſelbſt in 
der Kaiſerſtadt befinden, welche dieſen jungen un⸗ 
glücklichen Fanatikern das nöthige Geld zur Reiſe 
worſtreckten. Einige wollen willen, ein durchrei⸗ 
‚Tender vornehmer Pole habe fie ſämmtlich in 
Civilkleider equipirt und als Bediente verkleidet 
mit ſich genommen. Dieſer Vorfall ſoll auf den 
Chef des Artilleriecorps, den Erzherzog Ludwig, 
einen tiefen Eindruck gemacht haben. Sämmtliche 
Civil⸗ und Militairpolizeibehörden ſind nun in 
Bewegung, um dieſen ſtreng zu ahndenden Vor⸗ 
fall genau zu enthüllen. Heute Nacht wurden 
bereits auch hier drei vornehme Polen arretirt. 
Paris, vom 24. Februar. 

Am 20. fand im Palais des Fürſten Czartoryski 
der jährlich wiederkehrende Ball zum Beſten der 
Polniſchen Flüchtlinge unter ungeheurem Zudrange 
der eleganten Welt Statt. Das Haus war mit 
ungewöhnlichem Glanze zu dem Empfange der 
Säfte hergerichtet. Sprudelnde Brunnen mitten 
in einem Blumenwalde, reiche Laubmaſſen von 
Treibhausbäumen; ein Firmament von Lichtern, 
eine mit Harmonie geſchwängerte Luft, mit einem 
Worte: die Seene eines Feſtes aus dem Zauber⸗ 
lande. Das Hotel Lambert, welches der Fürſt 
ſeit fünf oder ſechs Jahren bewohnt, iſt für irgend 
einen Finanzmann aus dem Zeitalter Ludwigs des 
Vierzehnten gebaut, und die bedeutendſten Künſt⸗ 
ler jener Zeit haben zu feiner innern Ausſchmük⸗ 
kung beigetragen, deren koſtbarſter Theil, eine 
Reihe herrlicher Deckengewölbe, noch heute Aller 
Bewunderung auf ſich zieht. Durch anſehnliche 
Summen hat der 1 Czartorpski fein Haus fo 
weit in Stand geſetzt, daß es wohl würdig iſt, 
einen verbannten König zu beherbergen, der durch 
ſeine Perſon die Würde einer Nakion zu vertre⸗ 
ten hat. Man weiß, daß der Fürſt von einem 
Theile ſeiner bier lebenden Landsleute als König 
anerkannt wird, und daß dieſe Anerkennung in 
gewiſſem Sinne maßgebend geworden iſt für die 
äußere Stellung, welche er einnimmt oder einzu⸗ 
nehmen ſucht. So geſchieht es wahrſcheinlich in 
Gemäßheit des Königl. Titels, wenn der Fürſt die 
Thüren und Treppen ſeines Palaſtes an feſtlichen 
Tagen wie der geſtrige von Hellebardieren be⸗ 
wachen läßt, eine Art Trabantenwache in rother, 
goldperbrämter Tracht, mit langer zottiger Zopf⸗ 
perrücke unter dem dreieckigen Hute. 

London, vom 26. Februar. 

Die Britiſche Armee wird mit den vorgeſchla⸗ 
genen Vermehrungen laut dem Unterhaufe vorge⸗ 
legtem Voranſchlage, Penſionen eingerechnet, 


6,082,901 Pf. St., das Feldzeug⸗ und Artillerie⸗ 
departement 2,717,934 Pf. St. koſten; die Zahl 
der Mannſchaft im aktiven Dienſt iſt 6011 Offt⸗ 
iere, 9994 Unteroffiziere und 123,100 Mann In⸗ 
fantedie und Reiterei. 7 
Vermiſchte Nachrichten. a 

Berlin, 28. Februar. Der Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſche General Bogaiski iſt mit ſeinem Adjutanten, 
dem Capitain Engelhardt, wie man vernimmt in 
einer beſondern Miſſion, hier angelangt. Aus 
London traf geſtern der Königl. Großbritaniſche 
Kabinets⸗Courier Kapitain Gratian hier ein. 
Ueberhaupt war der Courierwechſel den ganzen 
Monat Februar hindurch ſehr lebhaft. 

Berlin, 2. März. Ein Extrablatt der Lon⸗ 
doner „Gazette veröffentlicht die Depeſchen des 
Ober⸗Befehlshabers der Oſtindiſchen Armee, Sir 
Hugh Gough, über die am 17ten bei Moodkee 
und am 22. Dezember bei Fernzeſchah den Seikhs 
gelieferten Schlachten. Aus den Schlacht⸗Berich⸗ 
ten des Ober⸗Befehlshabers geht nichts Neues 
hervor, außer die Beſtätigung der Nachricht, daß 
Se. Königl. Hoh. der Prinz Waldemar von 
Preußen unter dem Namen eines Grafen von 
Ravensberg mit ſeinem Gefolge an beiden Schlach⸗ 
ten ſehr thätigen Antheil genommen hat und der 
Leibarzt des Prinzen, Dr. Hoffmeiſter, im Kampfe 
geblieben iſt. i 

Berlin, 3. März. (D. A. Z.) Der Ober- 
befehlshaber der Schleſiſchen Truppen, Graf von 
Brandenburg, ſoll, Privatnachrichten aus Bres⸗ 
lau zufolge, von der Regierung den Befehl erhal⸗ 
ten haben, ſich zwar an der Grenze Krakau's fo 
nahe wie möglich ſchlagfertig zu halten, aber erſt 
dann ſich den Inſurgenken gegenüberzuſtellen, nach⸗ 
dem es den diesſeitigen Oeſterreichiſchen Truppen 
in einigen Verſuchen nicht gelungen, die Ruhe 
herzuſtellen. 

Berlin, 4. März. (Voſſ. Z.) Die in meh⸗ 
reren Zeitungen enthaltenen Nachrichten von der 
Verhaftung eines Weihbiſchofes im Großherzog⸗ 
thum Poſen ſind völlig unbegründet. 

Berlin, 5. März. (A. Pr. Z.) Ein angefehener 
und zuverläſſiger Gutsbeſitzer des Großherzogthums 
Poſen, welcher ſo eben aus Galizien zurückkehrt, 
berichtet über die neueſten Ereigniſſe daſelbſt Nach⸗ 
ſtehendes: Seit etwa zwei Jahren haben Emiſ⸗ 
ſaire der Propaganda in Paris, London und Brüſ⸗ 
ſel Galizien bereiſt und beſonders die Bauern 
durch kommuniſtiſche Ideen aufzuregen und ſie 
durch Ausſicht auf Selbſtſtändigkeit und Wohlha⸗ 
benheit gegen den reichen augeſeſſenen Adel und 
die Regierung zu erbittern verſucht. Später hat 
man den dortigen zahlreichen niederen Adel, wel⸗ 
cher ſich im Allgemeinen in ſehr beſchränkten Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſen befindet und daher bei poli⸗ 
tiſchen Bewegungen Nichts verlieren, wohl aber 
gewinnen kann, hineinzuziehen gewußt, den Kom⸗ 


munismus als Mittel zum Zweck benutzt und die 


Wiederherſtellung Polens, als die einzige und un⸗ 


erläßliche Bedingung zu einer glücklichen Zukunft, 
den patriotiſchen Enkhuſtaſten ans Herz gelegt. 
Die Befreiung Polens wurde nach der Verſiche⸗ 
rung der Emiſſaire mit gemeinſchaftlichen Kräften 
gleichzeitig in allen vormals Polniſchen Landes⸗ 
theilen vorbereitet, der Ausbruch ſollte überall au 
demſelben Tage, und zwar am 17. Februar d. J., 
erfolgen, und der durch ein Schreckens⸗Syſtem ge⸗ 
ſicherte glückliche Erfolg ſollte eine Polniſche Re⸗ 
publik ins Leben rufen, in welcher fünf Männer, 
als Abgeſandte aus Krakau, Galizien, dem König⸗ 
reich Polen, dem Großherzogthum Poſen und der 
Emigration, die Verwaltung zu leiten baben wür⸗ 
den. In der Neberzengung, daß der gleichzeitige 
Ausbruch der Empörung einen ſichern Erfolg nicht 
zweifelhaft erſcheinen laſſe, begann am genannten 
Tage in dem Städtchen Pilsno, unweit Tarnow, 
das Drama. Es zogen dort 7 Edelleute mit ei⸗ 
nigen Bauern vor das Haus des Syndikus, ver⸗ 
langten von ihm den Entwurf zu einer Procla⸗ 
mation und ſeine perſönliche Theilnahme am Frei⸗ 
heitskampfe. Der Beamte erklärte ſich bereit, 
hatte jedoch das Bedenken, ob auch die vorhande⸗ 
nen Kräfte zu einem ſo gewagten Unternehmen 
ausreichen würden, und ſchlug den Inſurgenten 
vor, noch Theilnehmer zu werben, während er 
ſeinerſeits die nöthigen Vorbereitungen treffen 
wolle. Hiermit zufrieden, zog man ab, fing aber 
eine Stunde ſpäter den Boten des Syndikus mit 
einem Briefe des Letztern auf, worin derſelbe die 
Sache dem nächſten Militair⸗Gouverneur anzeigte 
und um ſchleunigen militairifhen Schutz bat, — 
worauf man nach Pilsno umkehrte und den ge⸗ 
dachten Beamten auf die graufamſte Weiſe er- 
mordete. An demſelben Tage zog eine Bande 
pon Bauern, unter der Anführung von 9 Edel⸗ 
leuten, in das dem Grafen Athanaſius Raczynski 
gehörige Städtchen Dembiee. Vor dem Amts⸗ 
hauſe ward Halt gemacht und der Beamte aufge⸗ 
fordert, ſich mit ſeinen Leuten und den ihm zu 
Gebote ſtehenden Geldern der Inſurrektion anzu⸗ 
1 0 Dies lehnte derſelbe ab, indem er die 
Thorheit des Unterrehmens und das Verbrecheriſche 
eines ſolchen Beginnens mit lebendigen Farben 
ſchilderte, auf die traurigen Folgen hinwies, welche 
nicht ausbleiben würden, und die Verfammelten 
aufforderte, als gute Unterthanen ihren Pflichten 
treu zu bleiben und zum Gehorſam zurückzukehren. 
Auf Eines der Edelleute Bemerkung, daß man 
hier raſch ein Ende machen müſſe, ſchoß ein An⸗ 
derer den Beamten nieder und forderte die Ver⸗ 
ſammlung zur Plünderung der Stadt auf. Die 
Bauern, ergriffen von dem Eindruck der Rede und 
dem Morde des Amtmanns, weigerten ſich deſſen, 
es entftand Streit, und als während deſſelben 
zwei Bauern durch die Edellente todtgeſchoſſen 
wurden, fielen die übrigen über ihre Anführer her 


und ermordeten fie ſämmtlich. Im Kreiſe Tarnow, 
wo die Zahl der kleineren Edelleute ſehr bedeu⸗ 
tend iſt, beſtand der Haufe der Empörer aus 3 
bis 400 Köpfen. Man hatte eine Anzahl von 
Bauern von verſchiedenen Seiten her in die Stadt 
voran geſandt, um den Sturm auf dieſelbe von 
innen zu unterſtützen und im Augenblick des Los⸗ 
bruchs über die Beamten und das Militair her⸗ 
zufallen. Die Juden in Tarnow hatten ſich aus 
den Geſprächen mit den Bauern bald über deren 
Vorhaben informirt und darüber ſogleich dem 
Kreis⸗Hauptmann Anzeige gemacht, welcher, ohne 
hinreichende Militair⸗Unkerſtützung, die Schwierig⸗ 
keit ſeiner Lage erkennend, die ſämmtlichen in der 
Stadt anweſenden Bauern auf dem Markte ver⸗ 
ſammeln ließ, dieſelben dort kräftig anredete, ih⸗ 
nen das Gefährliche und Verbrecherſſche ihrer Lage 
vorhielt, ſie zu überzeugen ſuchte, daß der Adel 
ſie verführe, um ihre Unterſtützung lediglich zu 
ſeinem Vortheil zu benusen, und. fie aufforderte, 
der Regierung zu vertrauen und ihr treu zu blei⸗ 
ben, für welchen Fall er ihnen jeglichen Schutz, 
fo wie eine Belohnung von 10 Gulden Münze 
für jeden Empörer, verſprach, welcher mit den 
Waffen in der Hand ergriffen und todt oder leben⸗ 
dig eingebracht werden würde. Mit Jubel nahm 
das Volk die Rede auf. Es wurden Säbel und 
Senſen ausgetheilt. Abends zog die ſehr ſchwache 
Militairbeſazung vor die Thore, feuerte einige 
Schüſſe ins Blaue hinein und veranlaßte dadurch 
die Empörer, ſich in einzelnen Haufen in aller 
Stille der Stadt zu nähern, von wo aus die 
Bauern ihnen entgegenzogen. — Die Empörer, 
auf einen Angriff nicht gefaßt, wurden umzingelt 
und es entſtand eine furchtbare Metzelei, in Folge 
deren am nächſten Morgen 130 Leichen und 90 
auf den Tod Verwundete dem Kreis⸗Amte über- 
liefert und dafür die verheißenen Belohnungen 
gezahlt wurden. Erſchien das Verfahren der Be⸗ 
hörde in Tarnow als eine durch die ſchwierige 
Situation gerechtfertigte Maßregel, als eine Noth⸗ 
„wehr erlaubt, fo hakte man doch dabei nicht die 
Schwierigkeit erwogen, die entfeſſelten Leidenſchaf⸗ 
ten wieder in die geſetzlichen Schranken zurückzu⸗ 
führen und einem Bürgerkriege vorzubeugen, deſ⸗ 
fen blutige Gräuel durch Haß, Erbitterung, Rache, 
Eigennuß und Raub genährt werden. Da ähn⸗ 
liche Bekanntmachungen und Verheißungen, wie 
in Tarnow, ſo auch von den Behörden anderer Orte 
erlaſſen wurden, fo traten die Folgen auch leider 
ſogleich ein. Die Bauern fielen nicht mehr über 
die bewaffneten Aufrührer, ſondern über den Adel 
überhaupt, nicht allein über Männer, ſondern auch 
über deren Frauen und Kinder, nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich über Edelleute, ſondern auch über deren 
Umgebung und Beamte, dann über Bürger und 
friedliche Bewohner von Städten, Dörfern und 
einzelnen Häuſen, kurz, über Alles her, was nicht 
den Banernkittel trug. So zog man nach dem 


7 


Städtchen Dembice zurück, woſelbſt Alles nieder⸗ 
gemetzelt wurde, was man in demſelben antraf, 
19, daß nur drei Perſonen am Leben geblieben 
ſein ſollen. Der alte Graf R — wurde aus ſei⸗ 
nem Reiſewagen geriſſen und mit Dreſchflegeln 
erſchlagen; den Major, Baron L —, mit feinen 
beider Schwägern traf in der Nähe von Bochnia, 
da fie in Civil waren, daſſelbe Loos. Frau von 
M — wurde erſchlagen, Frau von J— erſtochen, 
die Gräfin L— auf das Empörendſte gemißhan⸗ 
delt. Beſonders bildete der Tarnower Kreis ein 
Bild der furchtbarſten Gräuelſcenen; um die Lei⸗ 
chen rekognosciren zu können, erſchlug man Wehr⸗ 
loſe, indem man mit Dreſchflegeln und Knitteln 
ihre Glieder zerſchmetterte, den Kopf aber unver⸗ 
ſehrt ließ. Ueberall ſtanden die Häuſer an den 
Straßen leer, die Beſitzer waren ermordet oder 
ihrer Habſeligkeiten beraubt. Als Referent dort 
eintraf, ſtellte er ſich unter den Schutz des Gpu- 
verneurs, der ihm einen Oeſterreichiſchen Offtzier⸗ 
mantel und Mütze verſchaffte, und ihn in ſeinem 
Wagen bis Bochnia und Gdow mitnahm, demnächſt 
aber unter einer Sauve⸗Garde in der Kaiſerlichen 
Poſt bis Pleß ſchickte. Derſelbe macht eine er⸗ 
ſchreckende Schilderung von dem Zuſtande der 
Aufregung, von dem Auftreten der Bauern, ihrer 
Bewaffnung und ihrer zügelloſen Raub⸗ und 
Mordluſt. Alle zehn Minuten ward der Poſtwa⸗ 


gen von Banden, welche am Wege lagerten ange⸗ 


halten und durchſucht, ob nicht Edelleute darin 
verſteckt wären; Weiber und Kinder, die ſich in 
denſelben retten wollten, wurden hinausgeriſſen 
und gemißhandelt oder getödtet. In Gdow, ver⸗ 
ſicherte der Erzähler, ſo viele Leichen auf der 
Chauſſee aufgehäuft geſehen zu haben, daß das 
Blut in Strömen zu beiden Seiten von der Stein⸗ 
bahn in die Gräben gefloſſen ſei. Gdaw paſſirte 
derſelbe am 27., nachdem am Tage zuvor daſelbſt 
die Krakauer ce welche auf offenen 
Flößen über die Weichſel geſetzt, mit dem von 
Bochnia Heranziehenden Militair und den Bauern 
zuſammengeſtoßen und mit bedeutendem Verluſte 
zurückgeſchlagen waren. — Von dem Gefecht bei 
Gdöw wird aus anderer Quelle gemeldet, daß 
die Krakauer Inſurgenten, als ſie nach der Ein⸗ 
nahme von Wielicka auf Bochnia gezogen, in jener 
Gegend von den Oeſterreichiſchen Truppen ange⸗ 
griffen, zurückgedrängt und auf dem Rückzuge don 
den Galiziſchen Bauern angefallen und hart mit⸗ 
genommen ſeien. — In Folge dieſer Niederlage 
Hatten fie auch Wielicka geräumt und ſich auf 
Podgorze zurückgezogen, wo fie am 27. Februar 
von den Oeſterreichern eingeſchloſſen waren. Zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten zufolge, find ſeitdem die 
Oeſterreichiſchen Truppen in Podgorze wieder 
eingerückt. . 

Berlin, 6. März. (A. P. Z.) Nach zupver⸗ 
läſſigen Nachrichten aus Ober⸗Schleſien iſt Krakau 
am sten d. M. ohne Widerſtand von Ruſſiſchen 


Truppen beſetzt, und 


« 


bt, follten am folgenden Tage 
auch Oeſterreichiſche Truppen einrücken. Unſere 
Regimenter, unter Anführung des General⸗Lieu⸗ 
tenants von Rohr, hatten Befehl, am öten d. M. 
die Gränze zu überſchreiten, und dürften daher 
heute ebenfalls in Krakau fein. 


Aus Meſeritz vom 26. Februar ſchreibt man 
der Berl. Voſſ. Ztg.: »„Unſere Stadt ſieht ſeit 
Sonntag Mittag ganz kriegeriſch aus, alle Häu⸗ 
ſer liegen voll Soldaten, auch iſt hier der Gene⸗ 
ralſtab untergebracht, alle Dörfer ſind ebenfalls 
mit Soldaten beſetzt, täglich ziehen noch ganze 
Regimenter durch unſere ſonſt ſo friedliche Stadt, 
um auf den Dörfern disloeirt zu werden. Wie 
lange ſie hier im Quartier bleiben werden, iſt 
nicht abzuſehen, denn bis jetzt ſind noch ſehr we⸗ 
nige von den Verſchwörern feſtgenommen, die 

Hauptperſonen fehlen noch gänzlich. ; 


Die Leichengebüren. 


(Eingeſandt.) In früherer Zeit wurden in Stet⸗ 
tin die Leichen in den Kirchen oder auf den dieſe um⸗ 
gebenden Kirchhoͤfen beerdigt. Bei der Beſtattung 
fungirten fämmtliche Kirchenbediente, zu denen auch die 
Lehrer der Stadtſchule gerechnet wurden. Daher kam 
es, daß bei jedem Todesfalle Gebüren an dieſe ver⸗ 
e ‚erden, mußien. 
im Anfange dieſes Jahrhunderts ein allgemeiner 
Beerdigungs We den ben dig en Ward, wur⸗ 
den die Gebüren durch das Leichenreglement vom 24ſten 
Auguſt 1806 und den ihm beigefuͤgten Tarif neu ge⸗ 
ordnet. Es wurde dabei vorzüglich der Geſichtspunkt 
feſigehalten, daß dieſe Gebüren eine zur Subſiſtenz der 
betreffenden Prediger, Lehrer zc. nothwendige Einnahme 
bildeten, daher nicht geſchmaͤlert werden durften, wenn 
auch die von ihnen früber geleiſteten Dienſte nun uns 
noͤthig, oder bei veränderten Verhaͤltniſſen unzweck⸗ 
mäßig geworden waren. Bei den verſchiedenen Kirchen 
waren fie herkömmlich von verſchiedener Höhe. Je nach 
ihren Vermögens: und perſoͤnlichen Verhaͤltniſſen nebm⸗ 
lich werden die Gemeindeglieder Behufs der Leichen⸗ 
beſteuerung in drei Klaſſen getheilt. Zur erſten Klaſſe 
gehoͤren alle Adlige, Praſidenten und Käthe der Lan⸗ 
descollegien und des Stadtgerichts, Juſtizkommiſſarien, 
Doctoren, Profeſſoren, Rendanten, Kaufleute, Apo⸗ 
theker ze. Zur zweiten Klaſſe zahlen Sefrstaire, Regi⸗ 
ſtratoren, Wundaͤrzte, Handlungsdiener, Organiſten, 
Schauſpieler, Künſtler, Inhaber einer Fabrik, Schiffs⸗ 
kapſtaine, Handwerksmeiſſter, alle Hausbeſitzer, welche 
nicht aus andern Gründen zur erſten Klaſſe zahlen de. 


Zur dritten die niederen Sübalternen, Geſellen, Lehr⸗ 


linge, Geſinde, Arbeitsleute ꝛc. In der Jakobi⸗ und 
Nicolaigemeinde zählen die Handwerksmeſſter nur zur 
dritten Klaſſe. . ; 
Demgemäß betragen bei einem Erwachfenen die 
Leichengebüren nach Inhalt des Tarifes je nach den 
verſchiedenen Kirchſprengeln und Klaſſen überbanpt: 
a 1 Klaſſe. 2. Klaſſe. 3. Klaſſe. 
5 } Thl.gr. pf. CHE gr. pf. Thl. gr. pf. 
A, in der Jakobi⸗ und 7. f 32 


Nicolai⸗ Gemeinde 39 — 8 25 = 2 8 2ʃ 8 
B. in der Gertruden⸗ 3 g 


Gemeinde „24228 8 1 3 12 8 


— — 


C. in der Marien⸗Ge⸗ Thl. gr. pf. Thl. gr. pf. Tbl. gr. pf. 
Minde d o 
D. in der Petri» Ges 5 
meinde. 17 I AH SEFEIAIN 
Was die darunter befindlichen einzelnen Poſitionen 
betrifft, ſo wurden fruͤber, als noch in und bei den 
Kirchen beerdigt wurde, je nach der verſchiedenen 
Wuͤrdigkeit der Kirchen für die Grabſtellen verſchiedene 
Preiſe bezahlt. Dies iſt beibehalten. f 
Es werden erhoben? — u 
3; 1. Klaſſe. 2. Klaſſe. 3. Klaſſe. 
ER 8 Tbl. gr. pf. Shl.gr. pf. Tbl. gr. pf. 
A. bei der Jakobi⸗ und 5 
Nieolaikſrche . 10 —— 5 8 — 
B. bei der Gertruden⸗ 


1 


Mhh „ 8 18 —— 8 — 
6. bei der Marienkirche. 20 — — 10 — — 4 
D. bei der Petrikirche. 6 20 — 3 20 — — 20 — 


Die theuerſte Kirche war alſo der nunmehr ganz eins 


gegangene Mariendom, dann die Jakobikirche, die kleine 


Laſtadiſche Kirche die billigſte. Auf dem jetzigen Kirch⸗ 
bofe wird kein Unterfchied im Platze gemacht, die Mit⸗ 
glieder der Mariengemeinde müffen aber dreimal, ja in 
der 2ten Klaſſe über ſiebenmal mehr bezahlen, als ihre 
Mitbürger auf der Laſtadie, oder im. Klofterbofe, weil 
fie — in der Domſtraße gewohnt haben. 

In Betreff der Gedüren beſtimmt das Leichen⸗ 
reglement in mehreren Fällen ausdrücklich, daß die Em⸗ 
pfänger derfelben nicht noͤthig haben, die vorausge⸗ 


ſetzten Handlungen wirklich zu leiſten, daß jedoch darum 


an den Gebüren nichts gekürzt werden dürfe. Die 
Functionen anderer fallen von ſelbſt fort, da ſeit mehr 
als 40 Jahren (alſo ſeit lange vor Anſtellung der gegen⸗ 
waͤrtigen Beamten) nicht mehr in den Kirchen beerdigt 
wird, bezablt muͤſſen ſte jedoch werden. Es muͤſſen 
nehmlich folgende Zahlungen entrichtet werden: 


A. Bei der Jakobi⸗ und Nicolai⸗Kirche. 
1) Fuͤr das ſogenannte halbe Gelaͤut erhaͤlt die Kir⸗ 
chenkaſſe reſp. 7 Thlr. 12 gr., 5 Thlr. 4 gr. und 
2 Thlr. 16 gr, und zwar auch dann, wenn kein 
x Gelaͤut verlangt und gar nicht geläutet wird. 
2) Dem jedesmaligen Pastor primarius an St. Ja⸗ 


kobi ſind für die Leichenpredigt und zwar auch 


dann, wenn ſie nicht verlangt, alſo auch nicht ge⸗ 
halten wird, reſp. 4 Thlr., 3 Thlr. und 1 Thlr. 
zu zahlen. Ferner 5 
3) an ſämmtliche Prediger Folge- Gebüren, und zwar 
ſelbſt dann, wenn ſie ihrerſeits behindert find, zu 
folgen, beziehungsweiſe 5 Thlr. 3 Thlr. 8 gr. und 
1 Thlr. 6 gr. 5 
4) An neun Lehrer des Gymnaſti, deren Vorfahren 
im Amte mit den Schuͤlern die Leiche ſingend be⸗ 
gleiteten, find zuſammen reſp. 6 Thlr. 12 gr., 
4 Thlr. 8 gr., oder 1 Tblr. 15 gr. zu entrichten. 
Das Reglement beſtimmt ausdruͤcklich, daß von 
ibnen ihrer ſonſtigen Amtspflichten wegen die Bes 
gleitung der Leiche ſelbſt nicht mehr verlangt wer⸗ 
den koͤnne. 
Nur die Gebüren müßten entrichtet werden. 
5). Als noch in der Kirche begraben wurde, erhielten 
„Kantor und Organiſt für Geſang und Orgelſpiel 
ibre Gebüren. Jetzt ſeit 40 Jahren fällt ihre 
Funktion fort, ſte konnen über die ſonſt dazu be⸗ 
ſtimmte Zeit anderweitig verfügen, erhalten aber 


an Gebüren von den Leichen erſter und zweiter 
Klaſſe, der Organiſt 4 Thlr. 4 gr., der Kantor 
1 Tble. 16 gr. i 
6) Endlich erbaͤlt noch der Kirchenſchreiber 1 Thlr. 
4 gr., 7 gr. 6 pf., oder 4 gr. 6 pf., ohne daß 
erbellete, wofür. Denn für die Eintragung ins 
Kirchenbuch muß beſonders bezahlt werden. ; 

B. Bei der Gertruden⸗Kirche wiederbolt ſich Aehn⸗ 
liches. Auch bei dieſer muͤſſen Geläute, Prediger, Lehrer 
und Organiſt bezahlt werden, ohne daß jenes geleiſtet 
wird oder dieſe etwas leiſten. 

Denn fuͤr eine wirklich gehaltene Leichenpredigt findet 
ſich ein beſonderer Anſatz. Eine Eigenthümlichkeit iſt, 
daß fuͤr das Austragen der Gelder an die einzelnen 
Berechtigten noch beſonders gezablt werden muß. 

G. Bei der Marien⸗Kirche mußten bis zum Jahre 
1838, als fowen die vorliegenden Liſten geben, ‚für den 
Maurermeiſter von jeder Leiche 1 Thlr. 16 gr. oder 
16 gr. entrichtet werden, obwohl ſeit dem Jahre 1806 
nicht mehr in der Kirche beerdigt, alſo nicht mehr ge⸗ 
mauert ward. Der Stiftsſekretair erhaͤlt für, den 
„Aufſatz““ (doch wohl für das „Aufſetzen der Rechnung), 
12 gr. oder 8 gr. — Auch bei dieſer, ſo wie ö 

B. bei der Petri⸗Kirche müſſen die Gebüren der 
Geiſtlichen ſelbſt dann gezahlt werden, wenn ihre Be⸗ 
gleitung nicht verlangt wird oder fie ihrerſeits behin— 
dert find, die Leiche zu begleiten, 

Um Ausfaͤlle zu verhüten, it verordnet worden, daß 
die Zahlung der Regel nach vor Beiſetzung der Leiche 
geſchehen muͤſſe. Die Leichen der dritten Klaſſe wer⸗ 
den, wenn ihre Hinterbliebenen ihre Axrmuth glaubbaft 
beſcheinigen, zwar unentgeldlich, jedoch alsdann nicht 
auf dem allgemeinen Begraͤbnißplatze, ſondern auf dem 
ſogenannten Armen⸗Kirchhofe beerdigt. 

Dieſe Zuſammenſtellung ergiebt Uehelſtaͤnde, welche 
zum Theil ſchreiend genannt werden muͤſſen. Prediger, 
Lehrer ꝛc. müffen ohne Zweifel ein auskoͤmmliches und: 
angemeſſenes Gehalt baben und ſelbſtredend ſind nicht 
ſie es, denen die Migverhältniffe zur Laſt fallen, ſon⸗ 


dern die bisherigen Gemeinde⸗Einrichtungen. Prediger 


und Lehrer find für die Beduͤrfniſſe der Lebenden be⸗ 
ſtimmt, muͤſſen daher von dieſen beſoldet werden, nicht 
von den Todten oder deren Hinterbliebenen als ſolchen. 

Mas. für ein innerer Grund kann gefunden werden, 
warum zur Beſoldung der Geiſtlichen, Lehrer, Orga- 
niſten nicht die Kommune aus ihren allgemeinen Mit⸗ 
teln, ſondern derjenige beizutragen habe, welchem zu⸗ 
fällig. ein Familienmitglied, vielleicht der Erhalter der 
Familie ſelbſt, geſtorben iſt. 

Wie ferner wäre noch jetzt die große Ungleichheit 
zwiſchen den verſchiedenen Kirchſprengeln zu rechtfer⸗ 
tigen? Warum endlich muͤſſen die Armen auf einem 
beſondern Platze beerdigt werden? Gewiß iſt es eine 
Einrichtung feltfamer und ungeböriger Art, daß noch 
im Tode ein Unterſchied zwiſchen Arm und Reich ge⸗ 
macht wird. Ja, im Tode noch mehr als im Leben. 
Im Leben ſchlafen Arm und Reich unter einem Dache. 
Sollten ſie nicht den Todesſchlaf auf einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Kirchhofe ſchlafen koͤnnen, obne fih vor 
einander bloß darum zu ſchaͤmen, weil die Einen im 
Leben etwas mehr Geld hatten als die Andern? Warum 
alſo eine Trennung, welche nur erfunden ſcheint, um 
durch den Ebrgeiz der Hinterbliebenen, daß der geliebte 
Todte nicht auf den Armen⸗Kirchhof kommen ſolle, den 
Eingang der Gebüren auch dann herbeizuführen, wenn 


für deren Aufbringung die letzten Geldmittel angegriffen 
werden muͤſſen. 


Dies Alles erwägend, hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, die Leichengebuͤren, ſoweit 


ſolche für nicht geleiſtete Dienſte entrichtet werden müffen, 

aus Kämmerei-Mitteln abzulöfen, und die andern auf 

ein gleiches und billiges Maaß zu bringen. 
Allerdings wird dadurch eine Mehrausgabe von etwa 


2500 Thlr. jährlich auf die Kaͤmmereikaſſe uͤbernommen 


werden muͤſſen. Allein diejenigen, welche die Leichen 
gebüren bezahlen muͤſſen, find in der größern Zahl auch 
Diejenigen, welche die Kommunal-Abgaben aufbringen. 
Es wild alſo die Laſt nicht auf Andere gewaͤlzt, fons 
dern nur gleichmaͤßiger und nicht zu einer Zeit erboben, 
wo eine Familie ohnehin der ſchmerzlichen Ausgaben 
genug zu machen hat. { 

Es kommt nur darauf an, ſich mit den Berechtigten 
und der vorgeſetzten geiſtlichen Behoͤrde uͤber ein be⸗ 
ſtimmtes Abfindungs⸗Quantum zu einigen. 

Wir duͤrfen uns der Hoffnung hingeben, daß die 
Bereitwilligkeit der Stadtverordneten, eine im Laufe 
der Zeit unbillig, ja unſittlich gewordene Einrichtung 
auf Koſten der Kaͤmmereikaſſe zu beſeitigen, auch auf 
der andern Seite ein freundliches Enkgegenkommen 
finden werde. 


Swinemuͤnde, den Aten März 1846. 

Am 28ſten Februar c., des Abends, wurde von einem 
großen Theile der hieſigen Buͤrgerſchaft, welchem ſich 
eine Menge Zuſchguer angeſchloſſen hatte, dem Herrn 
Buͤrgermeiſter Kirſtein vor ſeiner Wohnung ein 
Staͤndchen und ein dreimaliges Lebehoch gebracht und 
dies am gten März c. des Abends von der Schützen⸗ 
Gilde, deren vieljähriger Beiſtzer der Herr Bürgers 
meifter Kirſtein iſt, welche in ihrer Schützentracht und 
mit ihren Fahnen bis vor ſeine Wohnung aufmarſchirte 
und dort einen Kreis ſchloß, wiederholt, ſodann den Herrn 
zc. Kirſtein in ihre Mitte nahm und 
Schuͤtzen⸗Muſik nach dem Schuͤtzen⸗Lokale, begleitet von 
einer großen Menſchenmenge, zurückzog. Die Vorſtaͤnde 
der Königlichen Behoͤrden hatten ſich ſaͤmmtlich ange⸗ 
ſchloſſen und es wurde bei dieſer Gelegenheit manche 
ſchͤne Rede gehalten. 3 

Die Tendenz dieſer Feierlichkeiten iſt der Umſtand, 
daß die Verhältniſſe ſich ſo geſtaltet haben, daß der 
Herr ze. Kirſtein in ſeiner Vaterſtadt, in welcher er 
ſeit einer Reihe von 16 Jahren als Vorſtand derſelben 
ſo viele mit Segen gekroͤnte Dienſte leiſtete, nunmehr 
verbleibet, und die Einwohner damit ihm ihre Freude 
haben zu erkennen geben wollen. 


Berlin- Stettiner Eitenbahn. 
Im Monat Februar 1846 find befördert: 
13,870 Perſonen, und da⸗ 
für eingenommen . 13,375 Thlr. 12 fgr. 11 pf. 
72,889 Eine. — Pfd. 
Paſſagiergevaͤck, Eil⸗ 
und Frachtguͤter .. 11,696 
Extraordinair ſind ein⸗ 
600 16 3 


genommen 
zuſammen 25,672 Thlr. — ſgr. 2 pf. 
Im Monat Februar 1945 5 ; 


find eingenommen 22,952 Thlr. 25 fgr. 9 pf. 


Mehr eingenommen im 
Monat Februar 18460 2,719 Thle. 4 far. 5 pf. 


1 — 


ſich mit voller. 


Die Einnahme betragt vom iſten Januar bis 28ſten 
Februar 1846. 52,300 Thlr. 12 far. 10 pf. 

vom Aften Januar bis 
28ſten Februar 1845 
Dagegen, . 


Mehr eingenommen pro 
1. Jan. bis 28 Febr. 


1849 5073 Thlr. 9 tar. A pf. 
Barometer: und Thermometerſtand 

— bei C. F. Schultz & Comp. u 
Morgens Mittags | Adend⸗ 

Februar. & | 6 Uhr. | 2 Ur. 10 Ubr. 
Barometer in 9 6•4 384 30 3340 335,00“! 
Pariſer Linien 6. { 335.45 333.37” 335,32“ 
auf 0° reduzirt. 9 7. 335,31 | 335,50” | 335.2 
Thermometer (5 5% T %% 1 7, 
nach Reaumur e 9. 5% / 9, 5 
2. 4.5% 82% [A 4,3% 

Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour. 


Berlin, den 7, März 1846 


St. Scheldscheide 1 965 ! 968 
Prämien- Scheine der Seeh. a 50 Thlr. lee 8 
Kur- wi Neemärk, Schaldverschr. ı) 953 954 
Berliner Stadt-Ubligstionen 72 — 
Dauziger do, in Tb. ee — — 
Westpreussische Pfaudbriete . 3 9 7 
Brosch. Pos, de 4 027 5 
do. do- S 8 3: 192 
Ostprenss. Plaudbriefe 2 972 1 iz, 
Pomm. do. 32 g74 1 65 5 
Kur- aud Neumärk. do, 34 974 974 
Schlesische do-. 33 cr 97 
ei 7 
Gold al marco 2 IB 
Friedrichsd’or 8 N 2 137 13 en 
Audere Goldmiiuzen A 5 Thlr.. — 115 4 113 
Disconto x A, — | 33 44 
Actiem | 
Berlin-Potsdamer Bisenbahu 5 — — 
do. do. Prier.-Obl, 4 — — 
Magdeb.-Leipziger Eiszenb ab- — — — 
do. do. Prior.-Obl. a see 
Berlin-Anh. Eisenbahn — 1163 145} 
do. do. Prior.-Obl. 4 1004 se 
Düsseldorf-Kiherf. Eisenbahn 5 953 943 
do. do. Prior.-Obl. 4 97⁴ | —— 
Rheinsehe Eisenbahn 7 3 H — 86 — 
do. Prior. -Obl. 4 881 a 
so. vom Staat garantirt. 15 34 —— I 
Ober-Schiesische Eisenbahn L. A, 11 ie 
do. Litt. B. 2 . UFER ES 
Berliu-Stettiner Eisenb. Litt. A. u. l. =, 1163 1155 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn . . 1 
Breslau-Schweida.-Rreib, Eizenbaha 4 | en 
dd. do de. Pricr 1. RE zer 
Bouu-Nöluer Eisenbahn 3 8 5 — 
Niederseh. Mk. v. 6. 5 4 | 96 95 
do. Priorität 1 S 8 N 4 974 97 
Beilage. 


48,227 Thlr. 3 far. 6 bf. 


| Beilage zu No. 29 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
a Vom 9. Ma DEV ae 


Muſikaliſches. Inventur am Schluſſe des Jahres Thlr. ſgr. pf. 


In dem Concerte am öten d. M. ſpielte der Violin⸗ 
virtuos Herr Leonard aus Paris ein von ihm coms 
ponirtes Stück, Souvenir de Haydn. Iſt dieſe Com⸗ 
poſition auch zunaͤchſt darauf berechnet, die eminente 
icherheit des Herrn Spielers in den halsbrechendſten 
Wageſtücken der Violmtechnik ans Licht zu ſtellen — 
was ihm vollkommen gelungen iſt — ſo bot ſich doch 
auch Gelegenheit darin, die weuiger blendenden, aber 
mehr nachhaltigen, und meines Erachtens hoͤher zu 
ſtellenden Eigenfchaften eines echten Geigers, Portament, 
Geſang und Grazie, zu bekunden. Herr Leonard iſt 
im Beſitze eines wundervoll klingenden Straduarius, 
und es wird ein ſelten gebotener Genuß ſein, auf dieſer 
koͤſtlichen Geige ein ſchoͤnes deutſches Adagio von dem 
trefflichen Künſtler zu hören. Möge er dieſen Wunſch 
in ſeinem Concerte beruͤckſichtigen?! 
Err Dorn. 
St Maontag, den gten Marz. ii | 
Gaſtſpiel des Königl. Hoffangers 
: vo 


ae 
ingers Hrn. Mantius 
m Koͤnigl⸗ Hoftheater zu Berlin: 


257 5 2 e } 25 + 
Die weiße Dame. 
NRNaomantiſche Oper in 3 Akten von Boyeldieus 
Georg Brown: Herr Mantius als Gaſt. 
Am Donnerſtag den 12ten März 
wird Herr H. Leonard, Violiniſt aus Brüſſel, 
ein Concert unter gütiger Unterſtützung der Herren ae 
Direktoren Dr. Loewe und Oelſchlager, zu geben 
die Ehre haben, im Saale des Bairiſchen Hofes. 
HBillets ‚find in der Buchhandlung des Herrn Léon 
Saunier zu haben. 1 en 
Die Vorträge im wissenschaftlichen Verein wer- 
den bis auf Weiteres ausgesetzt. ö 
FFP 
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Sfficielle Bekanntmachungen. 
Die ebemalige Kaͤmmerei⸗Diener⸗Wohnung auf dem 
Stadthofe, welche jetzt der Tiſchler Bath inne hat, 

fol am 12tın d. M., Vormittags 11 Uhr, im Raths⸗ 
ſaale vom tien April d. I. ab anderweitig an den 

Meiſtbietenden vermietbet werden. g 

Stettin, den 23ſten Februar 1846. 

2 Die Defonomie-Deputation. 

Berlin Stettiner Eiſenbahn. 
„Nach dem nunmehr gefertigten Kaſſenabſchluſſe ſtellen 
ſich die Einnahmen und Ausgaben dei unſerer Bahn 
während des Betriebs⸗Jahres 1845 wie folgt heraus: 

— » Lilllahm e.. hlt gr. pf. 

8 Beſtand aus dem Jahre 1844 42,595 19 — 
aus der Perſonen⸗ und Guterbeför⸗ 

derung inch Extrazuͤgen und der Ein 2 =") 

nahme fir befördertes nicht zwangs⸗ 
pflichtiges Poſtgultr 77 
J) an Jane e : 
an inen ARIRUTN 
5) an Jusgemeine, worunter namentlich 
die Vergütigung für die nach der 


430,697 23 11 
1442 17 6 
3032 28 


ſo daß ein Uleberſchüß von ee: 


und der 


1845 vorhandenen Beſtande an Kogks 
Kohlen, Holz und ſonſtigen Betriebs⸗ 
Materialien mit 35,917 Thlr. 3 ſgr. 
9 pf. enthalten iſt 2 40,839 19 10 
Summg der Einnahme? 519,608 18 3 
Die ſaͤmmtlichen Ausgaben incl. der 
Dividende aus den Ueberſchuͤſſen des Jah⸗ 
res 1844, der Zinſen mit 4 0 und der ö 
Beiträge zum Reſerve-Baufonds pro 1845 ö 
betragen . „ 470,371 19 9 
49,230 28 6 
Unſer Jahresbericht fuͤr 1845 wird die detaillirte 


Rechnung enthalten. Wir bemerken für jetzt noch, daß 
unfer Reſerve⸗Fonds am (ſten Januar a, e, ſich auf 


verbleibt. 


103,819 Thlr. 2 fgt. 7 pf, belief. 
10 Seit den ten März 1846. 


Das Direktorium, 
Witte. Kutſcher. Rhades. 

5 Hitergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei Hendeß in Stargard, Vincent in Prenzlau, 
Barnewitz in Neufteelis, Brunslow in Neubran⸗ 
denburg, Kohler in Paſewalk, ſowie in der Unterzeich⸗ 
neten iſt in fünfter Herbefferter Auflage zu haben 

2 Vom Wiederſehen 
Fortdauer unſerer Seele nach dem 
Tode. 1) Vom großen Jenſeits, — 2) dem wah⸗ 
renſchriſtlichen Glauben, — 3) dem Daſein und 
der Liebe Gottes, — 4) erbauliche Betrachtungen 

uͤber Tod, Unſterblichkeit und Wiederfehen. 

Vom Dr. Heinichen. Preis 10 far. 

Ueber das Jenseits und alles das, was darin zu 
erwarten ist, giebt diefe erbauliche, belehrende 
Schrift treſfliche Aufschlüsse. 

Ueber 11000 Exemplare wurden bereits davon 
abgesetzt. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
i (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
ö . in Stettin 


In der Unterzeſchneten if zu haben: 
Neufpann (Obergaͤrtner des naturhiſtoriſchen Mu⸗ 


ſeums und Direktor der Königlichen Gewaͤchshaͤufer in 


Paris: Die 


Gewaͤchs⸗ und Treibhaͤuſer, 


ihre zweckmaͤßige Anlage und Einrichtung, nebſt gruͤndlicher 
Anweiſung zur Cultur aller darin enthaltenen Baume, 


Stauden und Pflanzen. Für Gartenfreunde und Kunſt⸗ 


gaͤrtner. Aus dein Franzoͤſ. Mit 8 Tafeln Abbilb. 

1 8. „Seh. Preis 20 ſgr. 

F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No, 464, am Roßmarkt. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


1 


In der Buchhandlung von 


Ferd. Miller 


im Boͤrſengebaͤude ic vorraͤthig: 
Die Kunſt 
des 


Maaßnehmens 


und des 


Zuſchneidens 


der Damenkleider nach dem Maaße für 


Damen, 


welche es ohne weitern Unterricht in wenig Tagen, auch ſelbſt 
ohne vorher nur einen Begriff davon zu haben — bier⸗ 


aus erlernen können, mit 40 erklaͤrten Abbildungen 


der modernſten Pariſer Schnitte von Kleidertaillen, 
Aermeln, Camaill's, Kragen, Kinderbabits, 


Kollern an Mänteln u. Nachtjakken, Corſetts, 


u. ſ. w. aus den Franzoͤſiſchen des 
J. Baptist Julien, 
Preis nur 10 Sgr. 


Verlo bungen. 


Caroline Gohl, 
Lehrer Müller. 
Gellnow, den sten März 1846. 
Als Verlobte empfehlen ſich, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, Louiſe Starck, 
Eduard Eyſſenhardt. 
Stettin, den Sten Maͤrz 1846. 


Todesfälle. 
Heute Vorm. 10 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod un⸗ 


ſern viel geliebten Sohn Albert in einem Alter von 21 


Jahren. Tief betrübt ſtehen wir am Sarge des Dahinge⸗ 

ſchiedenen und ſuchen den alleinigen Troſt in Gott. 
Dieſe betruͤbte Anzeige unſern Verwandten Freunden 

und den Freunden des Dahingeſchiedenen ſtatt jeder 


beſondern Meldung. 


Bismarck bei Loͤcknitz, den 7ten März 1546. 
Auguft Hempel, 
Friedricke Hempel, geb. Mertens. 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief nach langen Leiden 
mein geliebter Gatte, der bieſige Kaufmann Auguſt 
Heinrich Gottſchalck, in ſeinem 5iften Lebensjahre 
ſanft zu einem beſſern Leben, was hiemit tief betruͤbt 
den Freunden und Bekannten des Berſtorbenen erge⸗ 
benſt anzeigt 

Mathilde Gottſchalck, geb. Kleinmann. 

Stettin, den Sten Maͤrz 1846. 


Anktionen. 

Auktion am 13ten März e., Vormittags 9 Uhr, 
Pelzerſtraße No. 803, über Fayanze, männliche Klei⸗ 
dungsſtöcke, Leinenzeug, Betten, fo wie Möbeln, Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤth aller Art. Reisler. 


Am laten März c., Nachmittags A Uhr, ſollen auf 


der Bleichſtelle (dem Salzſpeicher in der Oberwiek ges 
genüber) 14 Eichen gerichtlich e 5 
4 Reisler. 


Am 12ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen auf dem 
Rathsholzhofe die dort lagernden Ruthen von den Korb⸗ 
weiden, als auch der guf den Beeten Ingernde Abgang 
von den abgetriebenen Korbweiden an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. ai i u 

Stettin, den 7ten März 1846. 5 

Die Oeconomie-Deputation. 


Es ſollen am 13ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem Rathsholzhofe noch brauchbare . 
120 Stück ganze und . 
3 halbe eiſerne Centner⸗Gewichte, 
und außerdem mehrere Pfundgewichte, ingleichen auch 
16 Stuͤck Centner⸗Gewichte von Meſſing 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stettin, den 7ten März 1846. 1 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Freiſchulzen⸗Gut guf einem Koͤniglichen Amte, 
verbunden mit einer großen Krug⸗Wirthſchaft, an einer 
frequenten Straße belegen, mit 5 i 

300 Morgen Acker und Wieſen, 
nebſt drei 7 5 Wohnhaͤuſern, drei großen Ställen und 
einer desgl. Scheune, ſaͤmmtlichem lebenden und todten 
Insventarſo, dazu freies Baus und Brennholz aus der 
Koͤnigl. Forſt, ſo wie freie Aufhuͤtung mit faͤmmtlichem 
Vieh in derſelben, SETS g 
e an banren Gefaͤllen 80 Thlr., 
ſoll, da Beſttzer davon kurzlich geſtorben iſt, billigſt aber 
baldigſt verkauft werden. 18 

Darauf Reflektirende erfahren das Naͤhere im Com⸗ 
miſſions⸗Compteir von Bernſee & Sohn in Stettin. 


Zwei in Grabow belegene Haͤuſer, die zur Schmiede 
und Bäckerei benutzt werden, ſollen aus freier Hand 
verkauft werden. r 

Die Bedingungen ſind ſehr billig, und wollen ſich ſo⸗ 
lide Selbſtkaͤufer in der Zeitungs-Expedition melden. 


Das Haus Kloſterhof No. 1123 bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt unten. 
f Wittwe C. Wolff. 
An einem Vergnügungs⸗ Ort, ganz nahe bei Stettin 
belegen, fol eine Reſtauration, verbunden mit einer 
Kegelbahn und einem dabei ſich befindenden großen Obſt⸗ 


Garten von circa 3 Morgen groß, billig und mit weni⸗ 


gem Angeld verkauft werden. 

Wegen der ſchoͤnen Lage des Grundſtuͤcks und der 
Nahe Stettins find vorzuͤglich die Herren Reſtaurateure 
und Kunſt⸗Gaͤrtner darauf aufmerkſam zu machen. 

Naͤberes darüber bei Bernfee & Sohn in Stettin. 
— 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Bruſt⸗Cigarren in abgelagerter Waare, a Hundert 
20 ſgr., empfehlen TECH, 
Cuno et Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


Tauſend Stück gebrauchte leere Saͤcke hat billig abe 
zulaſſen Georg von Melle. 


FCC 


J. Cronheim & Sohn,, 
Grapengießerſtr. No. 424, 
zeigen den Empfang der neuen Frankfurter Meß 
4 wanren hiemit ergebenſt an, und empfehle als be 
T ſonders preiswürdig; 177 
#5 br. ſchwarzen Mailänder TLaffet bon 80 ſgr., 7 
Franz. Uu. Wiener Umschlagetücher ; 
in den geſchmackvollſten Muſtern von 22 Thlr. an, 
Mousseline de laine-Roben in Pracht⸗ 
muſtern von 23 Thlr. an, Creas-Leinen int 
allen Nummern zu Fabrikpreiſen. 
* * N 2 2 2 2 502 2 272 12 NENA j 205 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 0 
Betifedern und Daunen, 
nd wieder in einer großen Auswahl vorraͤthig und 
erkaufen ſolche von heute ab pr. Pfd. 2} Sgr. 7 
illiger wie bisher. ä = 
J. Cronheim & Sohn. 
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Den Empfang meiner Meßwagren erlaube ich : 

3 mir hiemit G 1 920 und e atılis gute t 

2 Creas- und Garn⸗Leinen, Bettkdrilliche und Feder⸗ 


+ leinen, ſo wie zu 8 iche gehoͤrenden 
3 Aitifel zu ir dee wi TREIBEN, 
H. Aren, 
„ obberhalb der Schuhſtraße No. 855. 
3% Parthie vorzuͤglich Schöner waſchaͤchter Kleider⸗ 


Lattune und Neſſel, zu 23 ſgr. — 3 fgr. die Elle, 
u a a PER 


war 


PAR ke 


„Für die Jekken Schuhmacher 382 
bat ü ede Vue n dh g en Sit: 
un in berſchiedener Schi eke, und verkaufe ſelbiges in 
ollen von 5 Stück, wie auch einzelne Haute. Das 
Leder iſt aus der beſten Kölner Fabrik, und wird ſich 


** 


4 en a * 


* 


* N 


jeder Kenner überzeugen, daß die Waare von vorzu 

10 55 e As ganz preiswuͤrdig iſt. Um gie 
gen Zuſpruch „bittet, a: 
M. F. Müller, Bteiteftinge No. 387. 


Meine directe Ladung 


r 


SNN An 


N ke 


Durch den Empfang der auf letzter Frankfurter Meſſe 
gekauften Wagaren it unſer 8 f 
Tuch, Buckskin- und 


Herren-Garderobe-Lager 
auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt. 


A i oe. 
‚Cords & Jahn, 
Reifſchlägerſtraße No. 126. 

Neue Messina-Citronen und Apfelsinen empfing 


direct und offerirt billigst 
Julius Rohleder, 


e Ich erlaube mir meinen geehrten Kunden die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich wieder mit einem 
bedeutenden Vorrath von Achten, friſchen, ſaͤchſiſchen 
Garten- und Blumen⸗Saͤmereien verfehen bin und be⸗ 
merke, daß der meiſte von mir ſelbſt gezogen iſt, daher 
ich auch fuͤr jede Sorte einſtehen kann. 

Wittwe Krüger aus Sachſen, Fuhrſtraße No. 840. 


Die Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabrik, 

; Firma: Julius Mann, 
pBreiteſtraße No. 358, 

empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in modernen Mar⸗ 
quiſen, Duarieres und Knickern in 127 berſchiedenen 
Muüſtern der Ihönften Farben. Das Beziehen und Re⸗ 
pariren der Schirme wird taglich ausgefuͤhrt und ver⸗ 
ſpricht dieſelbe reelle und billige Bedienung. Auch hat 
dieſelbe einen großen Transport Lyoner Seide empfan⸗ 
gen, worunter moderne Kleiderſtoffe ſich befinden, die zu 
billigen Preiſen verkauft werden ſollen, und wird daher 
ein geehrtes Publikum zu zahlreichem Beſuch ergebenſt 
eingeladen. J. Mann, Schirmfabrikant, 


Me Messinaer 
Apfelsinen und Citronen 

in schönster Frucht empfiehlt bei Kisten und ein- 

zeln billigst T. C. Lüderitz. 


Sehr gute Koch⸗Erbſen, 
a Metze 5 ſgr., bei Ce. W. Lüdke, 
f kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke No. 754. 
Fe ir Fih⸗ und Velpel⸗Hüte empfingen und 
Draeger & Hlee. 


5 Leinsaamen. 
Neuen Pernauer, Rigger und Memeler Kron⸗Sae⸗ 
Leinſaamen offeriren zu billigen Preiſen 
N rt Gebr. Schneider, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke, 


Beachtungswerthe Anzeige für Damen, 


Ich empfehle zu dieſem Frühjahr außerordentlich bil⸗ 


lige Damen⸗Schuhe, als: feine Laſting⸗ und Wiener 
Leder⸗Schuhe mit Band zu 272 gr., feine Kalbleder⸗ 
Schuhe zu 274 und 25 ſgr., feine Laſting⸗Kamaſchen⸗ 


Stiefel zu 1 Thlr. 124 8gr., ſowie Ruſſiſche Zeugs und 


Leder⸗Schuhe, Polka⸗ Stiefel, Kaloſch ad alle an⸗ 
deren Soden e 9 88 1 a 5 5 e 
FJ. Milſtreich, Fuhrſtraße No. 852. 

Trockener geruchfreier Torf billigſt bei 
J. W. Kopp, Bkeiteſtraße No, 362, 


u S: m 


Wirklich 
gänzlicher Ausverkauf. 


Da wir mit dem Isten April d. J. 
unser Geschäft bestimmt gänzlich auf. 
lösen, so verkaufen wir die noch vor- 
rüthigen Waaren 


zu wirklich spottbilligen Preisen F 
= ©) 
5 


8 


und empfehlen wir: 
br. franz. Thybets v. 114 sgr. an, 
Mouss. de laine-Roben v. 14 Thlr. an, 
%% gr. französische Umschlagetücher 
von 24 Thlr. etc. 
Bertinetti & Co., 
Grapengiessersizasse No. 415. 
—  — 
Krk et FETTE EEE * 
Den Empfang meiner neuen Meßwagren zeige ich 
T hiemit ganz ergebenſt an und empfehle durch guͤn⸗ & 
ſtige Einkaͤufe? Seidene Zeuge, ausgezeichneter £ 
2 Qualität, a 20 ſgr., Cachemir, Chally, Mousseline 2 
de laine- und Jaconet⸗Roben als etwas Aus: Beide: 
tes, ſo wie überhaupt die neueſten um age⸗ 2 


ne 
Tücher in der groͤßten Auswahl und zu auffallend ? 
billigen Preiſen. 


A. Cronheim, Heumarkt 135. 


e N d d e d l e EU IE SE SEE eee DZ ann * 


FE ͤ ²˙¹· wm Tr FE TELLER 


2 


TORE 


PER l ETET IE Z * * E KA KTI C „AN N e 9 
Polka- u. seidene Schnittfranzen 
erhielt ich von der Frankfurter Meſſe und empfehl 
ſolche als etwas ganz Neues und Preiswürdiges. 
J. Cronheim, oberhalb der Schuhſtr. No. 625. 
500 St. drell. seidene Franzen 

in den a Farbenſtellungen ſind zu den aner⸗ 


kannt billig ſtey⸗Preiſen Bern 


Französische Glass ee chuhe 
Pe, 
Polka -Hands lle, 


117 
mpfing und empfiehlt ſolche du, außergewöhnlich Mi 
150 Preiſen 11985 iel Er gabe ine 
oberholb, er ange 
Jae eee ee > 
ge i NN b 
in Töpfchen blühend. 3 bis 4 lk ER 
ſoll ich auf Wüfſſch eines "Sütsbefigers bier! 190 
kaufen, eben fo. Einige der belichteften: bunden dei 
Stettin, im März 1840. W. He Rauche Optikus. 
Heumarkt. No. 29 im Laden. 25 
{ > Geräiichekten Schlenfen:Pädend ef 
hei Pan Me Gräpengiessersir.;No, 


FREUE ao 


rk 33 11114 1 
2 


Sm ö 
. OR x 


we 


ee ae 


3 


70 


10 1A ei. 


85 ; 
62, FH 4 2 


5 — — .O; 


Vollene Tücher, 


ewirkt, gehaͤkelt und geſtrickt, ſowie Vorzüglich 
ſchöne Strickbaumwolle empfiehlt zu billigen und 
feſten Preiſen Joh. Aug. Kraetke, 
| Schulzenſtraße No, 173. L 
S rr ee EEE 
Grosse frische Holst. Austern, 
Frischen Astrachan. Caviar, 
frische fette Böhm. Fasanen, 
Ste assburger . in Terr rinen 
von 2 bis 10 Thlr., 
= Sardines à Phuile in 4, 3 u. 4 Büchsen, bei 
Abnahme von 100 Büchsen sehr billig, Er 
= fetten geräucherten Rhein- u. Weser-Lachs, 
eräucherte und epöckelte Rennthierzungen, 
rauuschweiger Cervelat-Wurst, 
= Potsdamer Trüffel- Leberwurb, 
Rhein, und Pomm, Neunaugen, 2 
Stralsunder Fliekheringe, 8 
Au und emdfichlt 55 
J. F. Krösing ai 
'oberh. der Schühstrasse No! 626. 9 5 


Meſſinger &felfinen u, Sirenen erhielt wiederum 
Carl. el Friedr. Siebe. 


Die so ‘eh n erpfangenen issen bochrothen 
Mess inger Ap Aus 9 8 a 0 u olkerire ich bil- 
ligst FE Borchers. 


Neuen Rigner und Memeler Kron-Säe- Heinen 
billigst bei Erhard MWeissig. 


Grosse Hall. Pflaumen a Pfd. 13 bis 2 e 

Moorrübenbonbons a Pfd. 8 sgr., 2 55 Eld.! iR: 

Schlesische Gebirgsbutter a Pid. 27 Dis 6 sgr., 
bei Erhard Wass Bun 


J. D. Torm 
ne Schuhsträsse No. 860, 5 
empfiehlt sein vollständig bassor tirtes 


Lager von Cigarren in alter Wääre zu 
soliden Preisen, 


“ch 


2 


‚ep ee tradenes den F bee 6 Thlr. 


oſenthal , 
bar dem Ziegentbor. 


» Citronen und Apfelsinen Zi 


* Messin 


x 195 Kisten Be en empfiehlt billigst 


. Louis Sperdel.' 
Wirkt aß mg und e, 
1055 5 


Louis 8 ei del 


i 92 55 ai Ma US =. "eisen 


. bouis: 8 1155 Nei . 


— Oranienhurgör sh 0 15 Ar ia beste Talg 
korn. Seife billigsk kei Ei G 88d. 11 
lage) Ss eidel, in eee 

F n Le BEL EN 


“ort Ine 


Ausverkauf 


von 
Meubles und Spiegeln, 
.. BRossmarkt Ne. 7 
Da ich für die Folge nicht mehr vorraͤthige Meubles 
auf dem Magazin halten, fegen nur auf Beſtellung 


welche anfertigen werde, ſo will ich, um mit meinem 
noch großen Vorrath, von feinen und, gewohnlichen 
Meubles, Spiegeln in eleganten Rahmen und Spiege! 
glaͤſern noch in dieſem Monat zu raͤumen, feld)e 4. 
billig aus verkaufen. Ich habe zu dieſem Behuf di; m 
ben in meinem Haufe aufgeſtellt, und erlaube rauf 
ſonders meine geehrten Kunden und Gönnen N 
aufmerkſam zu machen. Es befindet ſich guch ei en 
ment von Polixanderholz darunter, ſo wie e 
i gebrauchte Meubles. 1 
Stettin den ‚sten März 1846. ala it. g 


1 . . 
Noßmarkt 


2 558 nn . 2 


En ınohtägelüicher 


) üswahl direkt aus Pa⸗ 
uf R B nieht ſolche in den pracht⸗ 
Salt und id neueren Def zu den billigſten Breiten 


1 Hirschfeld. 


Pee Straße No. 333, 


x 


* 


A e 
l ** 


* 


F 2.2 


ns 


d Sohn 
e No. 430 e 


en 


Thi . un 


“11197 


Durchs direkte Suſendarges 


wort} iſt mein 


Manufactur⸗ und M ode⸗Lager 
aufs vollſtändigſte⸗ aſſortitt und empfehle ich eine 


1 eden Auswahl, 
ſchwarzer Seidenzeuge, 1 


wie lacht mehrere hundert Stück franzöſi 


ſhe 


420. 


| nt billigen Preiſen. 


J. S. Loͤwenthal, Gra; eee 5 


5 Fischen Caviar, das 1. dos Pfund 221 sar 
8 Shine Apfelſinen in Hg) und 1 bei 
C. F. Weiße feel. Wwe. 


e ** * 


= 


de lte und. EN 
2 5 19 0 en 


Une ſchon 5 


a e e des 


in Tonnen; und, SER 


un 


Hund Wiener Uniſchlagetucher zu 


en, 
# erregten, 8 


i ‘ Umschlagetücher 


empfaigen. wir eine ſehr gro 
von Paris und find in 1195 A ki 


jepäls aſſortirt. 

‚Aurücke 68. Ung-sngetüb che ei: 
ſchwarz / ie und Topi Ding, verkaufen wie 
ungewöhnlich bie eln ide bon 
einsch} jr ben Joi enzeu 

Fo jetzt Ming erwartete e 


troffes uft. Ad. el „FE. 


* e eee, ee 


Alle Sorten, Liqueure, : rk, 
fache Beine a Re AN 


und el Uhrlandts.- | 
Fiſch matkt No. 960. iin 


1 tein⸗ und rothen; Klbeſgamen bein a 11 
Spin 5 S * F. Nahm Bollwerk Rasch 
5 ne Parthie B tl ſteuhüte e bekkaufen, um ae zu 
duc, Bl rie det BE 5 
be Ang & Co. 


5 A. E 
f En de Mi beetfen e empfehlt 28 
weg \ 111 e markt No. 708. 


Malbranc am Roß 
Fertige, e und Spiegelg Läfer verkauft am 
billigſten A. Siebner, M Inenenst, No. 459, 


Aecht. englisch double bromm Stout Porter 
arten Orhekten, F und 3 Flaſchen und: 
e en e 

e a“ 1 


Carl 


* 


direkt 
ätker als 


or 


** ER Den, * * 


4 
* 
* 
2 
* 
* 


„alle. Sur 


gr. und 


P, 


75 b 5 5 w: au große Demſttaße No. 6705 it 
Die. wartete Sendung Genleet Pomseraftzen, if Neuen Bee 2 
e und empfiehlt ſolche das Haußtdepot bon 57 Au) In Mimelet, Br ME a 1001 
. 1 i a 


ſſen ſofferlkt billig 
Kruͤger, Pladein 


Kalk Niederl ag 
Riüdersdörfer Steinkalk, Fete ache und 
Fabrik zu“ Fürſtenflagge, 
oe Kom bil⸗ 


ii u 


mund 


910 
in richtigen Tonnen, aus der 
habe ich ſtets Lager, und n 


una Fahrikpreiſe⸗ 155 
Stettin, den sten März 1840. ; 
Ernft- Becker, schere an 1000 
. am Bollwerk. 20) 


i v alm-Oel-Soda- a. Seife, Elainseife, feine 


Strählenstürke u. feines dopp. Waschblau 
Da wir in derſelben anerkannt ſchoͤnen Qualitat, 
8 fie bisher von unſerm Herrn Vorgaͤnger wi 
ade Scherping & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. 2 Mas. 
Ein Logger⸗Fahrzeug, 3 Last groß, ſoll verkauft wer⸗ 
den. Kaufliebhaber erfahren das Naͤhere n Gaſt⸗ 
wirth Kohler in der Fiſcherſtraße. a 


Pe Verpachtuangen 


N — 


“78 N., ſoll anderweitig a den 
RE meiſtbietend verpachtet weden. 
Hiezu di. Dienſtag den 17ten d. Nis. 


Permitiggs 10 Uhr, im. 3 


Schöneberg, - 
Stellvertreter des Wegebalmeiſters. 


Ein Kaffeehaus nebſt Reſtauration und Kegelbahn 
Wo? erfahrt man 


iſt zum Iſten April e. zu verpachten. 
im Intelligenz Comptoir 5 l 


He 50 er m i et b u 1 ge n. N 


„Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt zum iſten April 
1384 1 die Ate Etage, "iötepene ARTEN Suben 
n 


und Schlafkabinet nern Zu por, zu vermiethen. 


Kupfermühle No. 10, find zwei freundliche Wohnun⸗ 
nehſt ſaͤmmtlichem Zubehoͤr be⸗ 


gen, jedr aus 2 Stuben 
ſtehend, zum tſten April 1846, zu vermiethen. 
Einige Sommerwohnungen 

mit Gartenpromenade find ganz 
Kaffeehauſe bei Hubert in Bredow. 
Frauenſttaße No. 990, eine T 
Iſten an e Okteber drei aneinander 


Piöcen, an einzelne Damen billig zu vermiethen. 


zn Freundliche Sommer⸗ Quartiere in Grabow. Bei 


wem? iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


werk iſt zum Iſten April zu bermiethen. 5 br 

Mehrere große und kleine Remiſen und 
nen ſofort vermiethet werden große Laſtadie No. 182. 
Heiligegeiſtſtraße 
ein Quartier von 4 heizbaren Stuben 


1 


N 75 . 
En t t 2 “ 


Wine 1 — — e en ems 17 

Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, iſt wogen 

Uartier von 5 heiz⸗ 
irthſchaftsraͤumen 


Veranderung des Wohnorts ein 
boxen Pieécen nebſt allen begu 
5 for zu vermiethen 
Eine ſchöe Woßnußg, 3 


nern e e nung 6 Sreppen boch won ö Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, iſt zu bermiethen Monchenſtraße Arbeit Zul erfragen beim Polizei⸗Commiſſari 
7 een en n deen Heinz. N i 


No. 470. 


Venzmer am Krautmarkt. 
ein Bett gegeben werden.) i 


billig zu dvermietben im 


reppe hoch, find. vom 
haͤngende - 


Ein Getreſde⸗Boden im Speſcher No. 10 am Boll⸗ 
Boͤden Eine 
N, 33235 iſt in der bel Etage 
nebſt Zubchoͤr zum 


Iſten April oder ſpaͤter zu Lermiethen; auch iſt daſelbſt 
noch der große, Laden ſogleich SHE zu vermiethen. 


Es ſind noch einige ſehr geſunde, freundliche, mit der 
ſchoͤnſten Ausſicht verbundene Sommer⸗ 'ohnungen, mit 
und ohne Moͤbeln, zu vermiethen. Das Nähere auf der 
Kupfermuͤhle Ne. 46 bei C. Voeltz. 

Eine große und fchöne Stube nebſt Kabinet mit Moͤ⸗ 
beln iſt kleine Papenſtraße No. 309 zum 1ften April 
d. 3. zu dem Preiſe von 5 Thalern zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt gürigſt der Kaufmann Herr 
(Auch kann auf Verlangen 

Es ſind zum tſten April Plätze für 5 Wagen 
ineiner Remiſe in der Oberſtadt zu vermie⸗ 
gen. Näheres Breiteftr. No. 384,1 Treppe. 


aradeplatz No. 528° iſt eine Treppe hoch A Stube 
"Möbeln an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 
1 Wollweberſtraße No. 729 b iſt eine gut moͤblirte 
Stube eßſt Alkoven zum iſten April zu hermiethen 


- ; Louiſenſtraße No. 750 92420 
ſind zwei ghlirte dar zum iſten April zu vermie⸗ 
. Nähtes 3 Treppen hoch zu erfragen. 

Ein Speich und 3 Böden ſind Frauenſtraße No. 918 


zunt Iſten ee N ee 
5 s zu vermiethen; die Miethsbedingungen 
ſind Krautmarkt B. 1055 zu erfragen. 


N . 
Zwei elegant meubi, &,- Kabinet in der 

hel Etage, nach vorne . 0 ren der Schuh⸗ 

ſtraße No. 624 zum iſten Kt. d. I. zu vermiethen. 


Dr cbäftigene e iche. 
„Zwei ordentliche Knaben, die ſſch der ee 
. Be wollen, finden bei wee ge ber walter wid⸗ 

Theodor Prutz, 

Ein unberheixatheter kräftiger Mau, er 
Gute die Stelle eines Statthalters. e 
weniger guf hohes Lohn als auf gute Behandiun Naͤ⸗ 
heres in der Zeitungs⸗Expedition. . 7 7 


Ein brguchbarer Uhrmacher⸗Gehülfe kann ſogleich ein⸗ 
treten bei W Steinbrink, am Roßmarkt. 
Für ein hieſiges Geſchaft wird ſogleich ein ordent⸗ 
licher Laufburſche verlangt, welcher fertig leſen und 
ſchreiben kann. Adreſſe zu erfragen in der Zeitungs⸗ 
Expedition. e ii A f 

Ein Laufburſche wird gefücht von 

96992 21 Draeger et Klee 
Ein geſitteter nude, der zu karten berſteht, wird 
geſucht vonn S. J Saalfeld et Ce. 

Ein Junges Madchen aus anftändiger Familie fücht 
fo bald) als möglich eine Stelle in einen Ladengeſchaßt 
e eee inder und Unterftüßung 
BE OBER in der Wirthſchaft. Das Nähere Fuhr⸗ 


ft 85 No. 639, 1 Treppe hach. 1 
in ordentlicher Kihe der dat zur alete ba, 
findet als Lehrling ein, Unterfommen beim Maler 
Nicoley, Breiteſtraße No. 348. 
Ein unberheiratheter Kunſtgärtner, aus einem Königs 
lichen Garten Berlins, mit guten Zeugniſſen, wünſche 
ein Engagement, auch übern mmt derſelbe 1 it 
us Herrn 


Ian Are: 1 


Anzeigen vermiſchten Inbelts. 
Die Berliner Land- und Wasser- Transport- 
Versicherungs- Gesellschaft 
bringt hierdurch in Eriunerung, dass sie Versiche- 
rungen auf Güter und Waaren aller Art während 
ihres Transports zu Lande oder zu Wasser zu den 
niedrigsten Prämiensätzen übernimmt. 

Die Effeetuirung von Versicherungs- Anträgen 
geschieht sofort in dem Comptoir der unterzeich- 
neten Bevollmächtigten, Schulzenstrasse No. 337. 

Stettin, im März 1846. 

E. Wendt & Comp. 


Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zeige ich 
hiermit ergebenſt an. F. G. Kanngießer. 


Eine anſtaͤndige Familie wuͤnſcht zum üſten oder löten 


April zwei junge Herren in Koſt und Wohnung zu neh⸗ 


men. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Nach Koͤnigsberg 
ladet das in dieſer Fahrt bekannte Schiff „Agnes“, 
Capt. D. F. Budig; daſſelbe hat den größten Theil der 
Ladung bereits angenommen, jedoch befindet ſich noch 
Raum für Guter und Paſſagiere in demſelben. Nähe⸗ 
tes hieruͤber erfaͤhrt man bei 5 


112 e r von Dadelſen, Schiffs⸗Makler⸗ 1 


„ / ST 7 0 
5 ei Schuler koͤnnen zu Oſtern oder ſchon fruͤ⸗ 
her in Koſt und Wohnung genommen werden. Naͤhe⸗ 
tes zu erfragen Frauenſtraße No. 894 unten im Comptoir. 


Ein gebrauchter Ladentiſch und ein Glasſpind wird 
zu kaufen geſucht Mönchenbrücke 193, im 2ten Stock, 


An Ordre 
habe ich in meinem Schiffe Hoffnung anhers gebracht: 
S. 50 Tonnen Memeler Säe⸗Leinſaamen, 16 Stuck 
Matten, und 211 ! 
T. 50 Tonnen Memeler Säerkeinfaamin; 10 Stück 
Matten, Mer ü : 
abgeladen von den Herrn A. F. Bluhm in Memel, 
und erſuche die unbekannten Herrn Empfaͤnger ſich 
ſchleunigſt zu melden. J. F. Bartels. 


A. Ebeling s Co m p., 

5 Grapengießerſtr. No. 164. 
Strohuͤte zum waſchen und moderniſiren werden zu jeder, 
Zeit angenommen. Be 3 

Ein anſtändiger junger Mann, welcher in einem hie⸗ 
ſigen Geſchaͤfte lernt, wuͤnſcht ſich zum 1ſten April bei 
einer Familie in Penſion zu geben. Adreſſen nebſt Be⸗ 
dingungen unter Littr. N. K, nimmt die Zeitungs⸗Ex⸗ 


pedition an. | 


Fortepianos werden rein und gut geſtimmt, und 
werden die Auftrage Speicherſtraße No. 43, par⸗ 
terre, entgegen genommen. a : 

Buchsbaum⸗Bahnkugeln 
verfertigt und empfiehlt f 
A. Beschoren, Drechsler, 
Pelzerſtraße No. 802. 


v 


7 8 3 


Preussischer Circus 

BT ae EN 

E. Wollſchläger, 

Frauenſtraße No. BES in der Reitbahn 

des Herrn Preuße, 74 

welche eigends zu dieſem Zwecke eingerichtet iſt. 

Heute Montag den 9. Maͤrz; 

Vorstellung der höheren Reitkunst, Gym- 
nästik und Pferde-Dressur. 
Kaſſensffnung 53 Uhr. Anfang 64 Uhr. 


Beamten⸗Familie gegen billige V 
Aufnahme 1 ‚Näheres grunen Paradeplatz No. 529, 


In einer lebhaften Stadt wird von einem Beſitzer 
eines großen Hauſes zur Anlegung eines Handels- und 
Fabrikgeſchaͤfts oder auch einer Bairiſchen Bierhrauerei 
ein geeigneter Aſſocie geſucht. Wo? ſagt die Zeitungs⸗ 
Expedition. l 


Am Sonnabend Nachmittag iſt von der Breitenſtraße 
bis nach dem Caſino-Garten eine ſchwarz ſammetne 
Hals⸗Cravatte nebſt glatter goldener Broche verloren 
gegangen; der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche gegen 
eine angemeſſene Belohnung Breiteſtraße No. 325 und 
320, 3 Treppen hoch, abzuliefern. 


ROLE : 
reuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
lat durch die Allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 31. 
Oktober o. I, und gegründet auf ein Capital von Drei 
Millionen Thalern, übernimmt Verſſcherungen gegen 
Feuer⸗, Sees und Stromgefahr, für Mobilien, Immo⸗ 
bilien, Waaren, Schiffe zc. und bietet ſowohl durch ihre 
dem Aſſekuranz⸗ Intekeſſe entſprechenden Bedingungen 
als durch die Billigkeit ihrer Praͤmien, dem Verſicher⸗ 
ten die beſte Gewaͤhr gegen einen über ihn verhaͤngten 
Schaden. Wir empfehlen dieſelbe daher zu Auftgägen 
für die erwähnten, Sicherungen und bitten, die erforder⸗ 
lichen Antrags⸗Formulare auf unſerem Buͤregu, große 

Oderſtraße No. 8, in Empfang nehmen zu, wollen. 

Die Direktion. N 
Lemonius. Noehmer. 


e Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß ich Stroh⸗ 
und BordürensHüte, wie bekannt, zum ſauberſten und 
billigſten Waſchen und Moderniſiren annehme; guch 
werden Federn, Blonden, ſeidene und wollene Jeuge 
aufs ſauberſte gewaſchen, ſowie die Federn in jeder Farbe 
gefarbt und gebrannt, und bitte, das mir früher geſchenkte 
Vertrauen auch jest zu Theil werden zu laſſen. 

Wilhelmine Brockowski, 
kl. Oder⸗ und Mittwochſtraßen⸗Ecke No. 1074, 2 Tr. 


Stroh⸗ und Bortenhüte werden ſauber gewaſchen und 
moderniſirt, F. Bruͤſch, Langebrüͤckſtraße No. 89. 


— Ausverkauf. 
Um mit meinen Leder⸗Waaren, als Eigakren⸗ 
taſchen, Brieftaſchen, Notizbücher, Stamm⸗ 
bücher, Schreib⸗ u. Schulmappen und viele an⸗ 
dere Gegenſtaͤnde, ſchnell und gaͤnzlich zu räumen, 
verkaufe ich dieſelbenzuundeunker dem Einkaufs: 
preiſe, und bitte um recht zahreichen Beſuch. 


Eduard K ampe, Königéſtr. 109. 


Meine Wohnung iſt dom erſten März ab in der 
Loui ſe h ſt er aße Ng. 7 39. 


"Card Rückflortk, 
Vergolder. 


Von einer bedeutenden Strohhut⸗Fabrik iſt mir 
der Auftrag geworden, alle Arten Strohhüte, als: 

Italiener, Bordüren- und Reisſtrohhüͤte, 
zum Waſchen und zum Umarbeiten nach den neueſten 
Fagons in Empfang zu nehmen und find, damit ein 
jeder mich Beehrende ſich von der guten Bearbeitung 
der Hüte überzeugen: kann, einige zur Anſicht bel mir 
aufgeſtellt. Billige Preiſe und ſchnelle Bedienung wer⸗ 
den verſprochen. Albertine Voß, Breiteſtr. No. 358, 
cm im Hauſe des Schmieden Hr W. Dreyer. 
Schützen- Verein der ‚Handlungsgehülfen. 

Behüfs der diesjährigen Rechnungslegung: 
Wahl neuer Vorsteher haben wir zum Montag 
Iten März eine 8 
Soneral- Versammlung 
in unserm Vereins Lokal anberaumt, Wozu wirsdie 
Mitglieder des“ Vereins einladen. Nen 

. \ 1 1 \ Die Vorsteher. 
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Friſche ſchnellſaugende Blutegel, das Stuͤck 2 fer. 
6 pf. find, ſtets am Bollwerk No. 1008 zu haben; auch 
werden fie auf, Verlangen applieirt. 2 


e Seit dem Loſten v. M. werden in dem Haufe 
Gets ii dermiß t 3 
1) ein silberner Deſſert⸗Löffel in Spatenform, gezeich⸗ 
net A, C. mit gothiſchen Letternn;n id 
2) ein ſilberner Theeloffel in Spatenform, gez. A. G. 
mit Igteſſiſchen Lettern; 0 
3) ein kleiner ſilberner Theeloͤffel ohne Namen, 
eine feine goldene Halskette, etwa z Ellen lang, 
mit einem kleinen goldenen Schloſſe / worin Rubi⸗ 
nen, (wahrſcheinlich auf der Straße verloren). 

Wer über den Verbleib dieſer Sachen Auskunft er⸗ 
theilen kann, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. Zu⸗ 
gleich werden die Herren Goldarbeiter erſucht, die ge⸗ 
nannten Gegenſtaͤnde, wenn fie ihnen zu Geſicht kommen 


ſollten, anzuhalten, . : a 
Einem geehrten Publikum zeige ich gehorſamſt 
an, daß ich meine Wohnung don der Grapengießer⸗ 
ſtraße nach der Frauenstraße No. 914 verlegt habe. 
Ludwig Brieske, Schußmacher⸗Meiſter. 
Ganz von Glas, a 
Lorgnetten, runde und eckige, empfiehlt 
WI. EI Bauche n, Optikus, Heumarkt No. 29, 
HRathenauer rillen- Niederlage. 


EEE FIN ande 1 


7 


Greinerſche Alkoholometer, 
nach Richter und Tralles, mit und ohne Thermometer, 
dergleichen in Etui (complette), Branntweinprober, Bier⸗ 
prober, Lutterprober, Barometer, Thermometer, Bade⸗ 
thermometer ꝛc. ꝛc. empfiehlt Sg 

V. EA. Rauche r., Optikus, Heumarkt No. 29. 
Mathenauer Brillen-Biederlage. 


Stroh- und Borten- Hüte 2% 
werden in bekannter Güte gewaſchen und moderniſirt von 
W. Hoffmann, Kohlmarkt No. 156, 
im Hauſe des Kuͤrſchnermeiſters Koch 
f Stroh⸗ und Borten⸗Huͤte 
werden fauber gewaſchen, gebleicht und nach der neue⸗ 


ſten Berliner Art umgeformt von a . 

\ Auguſte Waffler,. N 

wohnhaft an der grünen Schanze zwiſchen dem Stuhl⸗ 
macher Schultzſchen und dem Fourage⸗Gebaͤude. 


Bekanntmachung a0 
der Preußiſchen See- Aſſecuranz⸗Compagnie. 
Zufolge § 20 der Statuten machen wir hierdurch bez: 
kannt, daß die diesjaͤhrige General⸗Verſammlung a 
am 2öften März, Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Geſchaͤftslokale der Compagnie gehalten werden 
wird. Die Herren Aktionaire werden demnach dazu er⸗ 
gebenſt eingeladen und zugleich auf die in dem § 27 
enthaltene Beſtimmung gufmerkſam gemacht, wonach 
Auswärtige ſich nur durch hieſige Aktiongire der Com⸗ 
pagnie vertreten laſſen konnen, welche inbe en nen er 
ſchriftlichen Vollmacht bedürfen. Die N ei enden 
kruerſen der Mehrheit der Anweſenden un⸗ 
terworfen. 

Noch bemerken wir, wie es in der Genergl⸗Verſamm⸗ 
ſammlung nach 8 2 daruber zur Verhandlung kommen 
wird, ob die Compagnie mit dem Zeichnen von Ver⸗ 
ſicherungen fortfahren oder liquidiren ſolll. 

Stettin, den Iren März 1846. 

Die Direktion der Preuß. Sees Affekura 


— 


nz⸗ Compagnie. 


* 


Gel o ver k e b r 8 
== 1500 Thlt. „ innerhalb der erſten Halfte des Feuer⸗ 
kaſſenwert e e ui J 


Stelle geſucht. Naͤheres beim 


Grundſtück zur erſten 
m Zimmermeiſter Metzel, 
gr. Wollweberſtraße No. 555, Br 


Eilfhundert Thaler zu fünf Procent und pupillariſche 
Sicherheit habe ich Für eine Wittwe auszuleihen. 15 
Carl Hir ſch in Pommerensdorff. 
Ein Kapital von 2100 Thlr. auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtuck innerhalb des Feuerkaſſenwerths wird zum iſten 
Juli d. J. von einem rompten Zinszahler verlangt. 
Koſtenfreie nähere Auskunft ertheilt der Didtariug 
Seiffert, Junkerſtraße No. 1110. f 11933 
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